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Ostern nähert sich bereits mit großen 
Schritten – daran erinnert die diesjäh-
rige Osterdekoration am Hauptplatz 
Ebreichsdorf, die den Frühling und die 
Osterzeit einläutet und die von dem 
einen oder anderen Bürger schon als 
Ostergruß-Fotomotiv verwendet wurde.

„Ei – wie süß!“, denkt man sich wohl, 
wenn man derzeit durch die Ortsmitte 
fährt. Seit kurzem grüßt im Stadtzent-
rum erstmalig ein Riesen-Osterhase 
vom grünen Seitenstreifen. Angefertigt 
wurde dieser in Ei-genregie von den 
Ei-genen Tischlern des Bauhofs. In den 
letzten Wochen wurden in mühevoller 
Handarbeit übriggebliebenes Holz 
gesägt und bemalt und bunte Riesen-
Eier vorbereitet, damit sie nicht davon 
rollen, um die Dekoration für den 
Ebreichsdorfer Hauptplatz fertig zu 
stellen.

Dank der Idee und Umsetzung unse-
res Bauhofleiters Michael Ditzer, ist 
es gelungen, in den Wintermonaten 
eine komplette Tischlerwerkstatt am 
Bauhof einzurichten. „Vor allem wird 
Wert daraufgelegt, dass künftig anfal-

lende Reparaturen, laufende Instand-
haltungen, aber auch dekorative Ideen 
nun intern und ohne große Ausgaben 
durchgeführt werden können. Schön, 
dass uns ein so bunter Start für die 
neue Haus-Tischlerei gelungen ist!“, 
berichtet Bürgermeister Wolfgang 

Kocevar über das Projekt, welches im 
Winter 2020 finalisiert wurde.

Wir wünschen allen wundervolle 
Ostertage, schönes Wetter, gute Laune 
und natürlich Gesundheit!

Riesen-Osterhase aus neuer Gemeinde-Tischlerei grüßt am Hauptplatz

BürgerInnenBefragung
Dieser Ausgabe der Gemeindezeitung 
liegt ein Fragebogen bei. Wir laden Sie 
ein, sich an dieser Fragebogenaktion 
aktiv zu beteiligen, denn Ihre 
persönliche Meinung ist uns wichtig. 
Herzlichen Dank für Ihre Mitarbeit! 

Wir sind 4 Volkshochschule
Nach der Gemeindezusammenlegung 
1972 sind die vier Ortsteile Ebreichs-
dorf, Schranawand, Unterwaltersdorf 
und Weigelsdorf über die Zeit hinweg 
immer mehr zusammengewachsen.
 Weiterlesen auf Seite 10

Wir freuen uns sehr, Ihnen ein kleines, 
aber feines Programm für die nächsten 
Monate zu präsentieren. Wir werden 
dieses Angebot natürlich im Einklang 
mit den gültigen Corona-Maßnahmen 
durchführen.  Mehr auf Seite 28 
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Geschätzte Bürgerinnen und Bürger Ebreichsdorfs!

Wir haben einen ganz großen Bürger unserer Stadt verloren! Bür-
germeister a. D., Obmann der Pensionisten und Gründer der Natur-
freunde Weigelsdorf, Ehrenbürger Bruno Matejka, hat uns am 
19. März, im 76. Lebensjahr, für immer verlassen. Eigentlich fehlen 
mir die Worte und trotzdem gibt es so viel über Bruno zu sagen. 
Er war nicht nur politisch aktiv, denn das wäre ihm viel zu wenig 
gewesen. Er war überzeugter Sozialdemokrat, Zeit seines Lebens 
mit „seiner politischen Gesinnung“ eng verbunden und auch nach 
seiner aktiven politischen Karriere ein väterlicher Freund, Ratge-
ber und Wegbegleiter von mir. Egal, was ich von ihm gebraucht 
habe, sein Rat und seine Tipps waren mir stets auch eine Hilfe für 
meine tägliche Arbeit im Rathaus und ich war immer stolz, einer 
seiner Nachfolger als Bürgermeister sein zu dürfen.

Bruno war aber vor allem ein Mensch, der sich in unserer Gemeinde 
ehrenamtlich in den Dienst der MitbürgerInnen gestellt hat. Es 
würde hier den Rahmen sprengen, alle Vereine aufzuzählen, in 
denen er sich engagiert hat, oder zumindest als Mitglied aktive 
Unterstützung geleistet hat. Aber fünf möchte ich besonders hervorheben. Einerseits die Naturfreunde Weigelsdorf, die 
er nicht nur gegründet hat, sondern die ihm stets eine Herzensangelegenheit waren. Als begeisterter Naturfreund hat 
er den Verein aufgebaut und jahrelang geprägt. Der zweite Verein, den Bruno nach seiner aktiven politischen Karriere 
intensiv unterstützt und dann auch jahrelang als Obmann geführt hat, waren „seine Pensionisten“ in Weigelsdorf. Ich 
kann mich an keine Sitzung, Feier oder Reise erinnern, wo Bruno gefehlt hat. Er lebte im wahrsten Sinne des Wortes 
für die Pensionisten, schuf moderne Strukturen und gemeinsam mit seiner Frau Franziska wurden zahlreiche Aktivitäten 
ins Leben gerufen. Bruno hinterlässt nicht nur eine menschliche Lücke, sondern vor allem auch eine vor Energie und 
Ideen sprühende Kraft in unzähligen unserer Vereine. Dazu zählt natürlich auch die Feuerwehr Weigelsdorf, wo er seit 
1996 Ehrenmitglied war und bei allen Aktivitäten der Feuerwehr an vorderster Front zu finden war. Und natürlich darf 
bei der Auflistung von Vereinen seine unermüdliche Tätigkeit bei der Dorferneuerung Weigelsdorf nicht vergessen wer-
den. Er sprühte vor Ideen für „seinen Ortsteil“ und wurde auch nicht müde, den politisch Verantwortlichen seine Ideen 
für Weigelsdorf mit Nachdruck ans Herz zu legen. Auch für unser Heimatmuseum hat er sich immer wieder engagiert. 

Politisch startete Bruno seine Arbeit in Ebreichsdorf im Jahre 1985 im Gemeinderat und als Ortsvertreter von Weigels-
dorf. 1990 wurde er zum Bürgermeister gewählt. In den 5 Jahren seiner Tätigkeit als Bürgermeister fielen wichtige 
Entscheidungen für unsere Stadt. So war Bruno maßgeblich und federführend für die Errichtung und Umsetzung des 
Kindergartens in der Piestingau, den Ausbau der Volksschule und der weiteren Entwicklung der Piestingau-Siedlung 
verantwortlich. Durch die Erweiterung der Kindergärten in Weigelsdorf und Unterwaltersdorf unterstrich er besonders 
sein Herz für Kinder und Familien. Bruno Matejka übergab sein Mandat als Sport- & Jugend-Stadtrat 2009 an mich und 
zog sich 2010 nach der Gemeinderatswahl aus der aktiven Politik zurück. Trotzdem unterstützte er die politische Arbeit 
der SPÖ Ebreichsdorf und auch mich persönlich in unserer Arbeit bis zum Schluss. 2001 bekam er vom Gemeinderat 
den Ehrenring verliehen und 2011 wurde er zum Ehrenbürger der Stadtgemeinde Ebreichsdorf ernannt.

Die Isolierung durch Corona im letzten Jahr war für ihn eine menschliche Tragödie. ER, der besonders den Kontakt zu 
den Menschen und Vereinen suchte, der immer aktiv mithelfen wollte, litt besonders darunter, nicht ständig unterwegs 
sein zu können und für Weigelsdorf kleine und große Projekte begleiten und umsetzen zu können.

Mit Bruno Matejka verlieren wir einen besonderen Menschen, der sein Leben und Wirken in den Dienst unserer Stadt 
und seiner BürgerInnen und Vereine gestellt hat. Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie und unser Dank gilt ihm für 
alles, was er für Ebreichsdorf geleistet hat.

Bruno, wir werden dich alle vermissen, aber stets in unserem Herzen tragen. Wer mit offenen Augen durch Ebreichsdorf 
geht, wird immer an dich erinnert werden. Ruhe in Frieden!

SEITE DES BÜRGERMEISTERS

Dein Wolfgang

Wolfgang Kocevar
Bürgermeister

Kontakt: Tel.: 0664 1100001
wolfgang.kocevar@ebreichsdorf.at
Sprechstunden Ebreichsdorf
Montag, 8.00-9.00 und 16.00-18.00 Uhr

DANKE BRUNO! 
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Food Trends – man kommt kaum 
an ihnen vorbei. Aufgrund des Infor-
mationsangebotes (von Zeitschriften 
bis Food Blogger) zum Thema Essen 
und Trinken, fühlt sich jeder schnell als 
„ausgebildeter Ernährungsexperte“. 
Ausgewogenes Essen und gesunde 
Snacks erfreuen sich immer größerer 
Beliebtheit und auch in unseren Schu-
len und Kindergärten wird seit einigen 
Jahren erfreulicherweise viel Wert 
auf dieses Thema gelegt. Die Kinder-
gartenleiterin Barbara Ostermayer in 
Unterwaltersdorf bestätigt: „Alle wün-
schen sich ein abwechslungsreiches 
und ausgewogenes Verpflegungsan-
gebot für ihre Kinder, das außerdem 
gut schmeckt.“ Die Initiative »Tut gut!« 
gibt auf dem Weg zu einem gesunden 
Speiseplan nicht nur fachliche Unter-
stützung, sondern vergibt auch einmal 
jährlich eine Auszeichnung.

Für diese Auszeichnung müssen 
bestimmte Qualitätskriterien erfüllt 
werden, wie z.B.:
• ERNÄHRUNGS ASPEKTE – pas-

sendes Angebot je nach Ziel-
gruppe

• UMWELT ASPEKTE – Verwen-
dung von regionalen und saisona-
len Zutaten

• SOZIALE ASPEKTE – Essumfeld, 
Gemeinschaftserlebnis Essen
Gelungen ist das beiden Kinder-

gärten in Unterwaltersdorf. Die bei-
den Köchinnen Ulrike Magdits und 

Eva Rasl konnten 
mit Unterstützung 
aller Pädagogin-
nen, Kinderbetreu-
erinnen und des 
Elternbeirats die 
entsprechenden 
Kriterien umset-
zen und eine hohe 
Qualität in der Mit-
tags- und Pausen-
verpflegung nach-
haltig sicherstellen. 

Mit den Kindern 
wurde in verschie-
denen Projekten – z.B.: Brotbacken 
bei der Familie Hörhan, Apfelernte bei 
Familie Samm – das Thema Ernäh-
rung aufgearbeitet – natürlich vor dem 
ersten Lockdown. Die Eltern hatten 
die Möglichkeit, einen Elternabend 
zum Thema Ernährung zu besuchen. 
Begleitet wurde das Kindergarten-
team von Dr. Kornelia Philip.

Ihr Eifer hat sich gelohnt und sie 
haben nun die Auszeichnung „VITAL-
KÜCHE“ erhalten.

Bürgermeister Wolfgang Kocevar 
ließ es sich nicht nehmen, der Kin-
dergartenleiterin und einer der beiden 
Köchinnen stellvertretend für alle Mit-
wirkenden zu gratulieren und sich für 
ihren persönlichen Einsatz zu bedan-
ken: „Essen ist ein sehr individuelles 
und gleichzeitig sehr emotionales 
Thema. Es freut mich daher umso 

mehr, dass der Kindergarten Unter-
waltersdorf die Qualität ihrer Verpfle-
gung unter objektiven Gesichtspunk-
ten sichtbar machen konnte. Dieses 
Engagement ist unbedingt wertzu-
schätzen!“ ■ 

STADTGEMEINDE EBREICHSDORF

Auszeichnung für Kindergarten Unterwaltersdorf Stadtgemeinde Ebreichsdorf

Tourismusabgabe 
wird ausgesetzt

Um heimische Betriebe in der 
Coronavirus-Krise zu unter-
stützen, wird der sogenannte 
Interessentenbeitrag heuer 
ausgesetzt. Dieser Beitrag wird 
normalerweise von Betrieben 
eingehoben, die mit dem Touris-
mus in Verbindung stehen.

i

Saisoneröffnung

3. 4. 2021
von 9.00 - 12.00 Uhr

Mit einer Vielzahl 
regionaler Produkte!
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AKTUELL

Ing. Bogdan Babici
Bauamt

Rathausplatz 1, EG, Zimmer 06
 02254/72218-DW 136, Fax: DW 293
 bogdan.babici@ebreichsdorf.at

■ Abwicklung von Infrastrukturangelegenheiten
■ Abwicklung von Kanalangelegenheiten
■ Abwicklung von Wasserleitungsangelegenheiten

Wir heißen herzlich willkommen …
… Ing. Bogdan Babici, der seit Mitte Februar 2021 das 

Bauamt in der Position als Tiefbautechniker ergänzt.

Herr Babici wohnte fast 35 Jahre in der Gemeinde Bad 
Erlach und zog im Jahre 2017 nach Wiener Neustadt.

Beruflich konnte er, nach der Absolvierung der HTL Wr. 
Neustadt, in 2 namhaften Bauunternehmungen viel Erfah-
rung sammeln.

Herr Babici ist 40 Jahre alt, und freut sich nun einen 
neuen Lebensabschnitt mit „frischem Schwung“ und mit 
der dazugehörigen „Work-Live-Balance“ in der Stadtge-
meinde Ebreichsdorf mitwirken zu dürfen.

Achtung Baustelle: B 60 zwischen Weigelsdorf und Unterwaltersdorf 
Im Zuge der Bauarbeiten anläss-

lich der Errichtung der neuen ÖBB- 
Pottendorferlinie kann es im Zeitraum 
von 1. April bis spätestens 31. August 
2021 im Bereich der neuerrichteten 
Unterführung B 60 zwischen Wei-
gelsdorf und Unterwaltersdorf zu Ver-
kehrsbehinderungen kommen, weil 
eine Linksabbiegespur als Baustellen-
zufahrt im Zuge der B 60 zur Baustelle 
ÖBB-Ebreichsdorf 3 hergestellt wird.

Vorgesehen ist, im April 2021 den 
Verkehr von der provisorischen Fahr-
bahn der B 60 auf die definitive Fahr-
bahn der B 60, welche als Unterfüh-
rung der derzeit in Bau befindlichen 
querenden ÖBB-Pottendorferlinie 
ausgeführt wird, umzulegen.

Der Bereich der Unterführung soll 

mit 70 km/h samt Überholverbot mit 
Sperrlinien beschränkt kundgemacht 
werden. Für den Verkehr von der B 60 
in die zukünftige Verbindungsstraße 
(B 60 - L–150) L 4053 ist ein Links-
abbiegestreifen angeordnet. Bis zur 
geplanten Fertigstellung der L 4053 
wird die Anbindung an die B 60 als 
Baustellenzufahrt verwendet.

Die Verkehrsregelung für die 
Dauer der Anarbeitung der Asphaltflä-
chen der definitiven Fahrbahn an die 
bestehende Fahrbahn der B 60 erfolgt 
mit händischer Regelung an 2 Tagen 
als kurzfristige Baustelle jeweils in der 
verkehrsarmen Zeit von 10:00 Uhr bis 
14:00 Uhr.

Der derzeit staubfrei befestigte 
und als gemischter Geh- und Rad-

weg kundgemachte Weg an der Süd-
seite der provisorischen Fahrbahn 
vom Ortsende Unterwaltersdorf bis 
zur nächstgelegenen Feldwegzufahrt 
in Richtung Weigelsdorf, ist in den 
vorgelegten Planunterlagen nur als 
unbefestigter Feldweg parallel zur 
Fahrbahn dargestellt.

Im Bereich der Unterführung der 
querenden ÖBB-Pottendorferlinie 
wird von der Abzweigung des Güter-
wegs ebenfalls ein gemischter Geh- 
und Radweg kundgemacht, welcher 
in diesem Bereich staubfrei befestigt 
wird. Die Anbindung der zukünftigen L 
4053 an die B 60 wird voraussichtlich 
bis Ende 2022 als Baustellenzufahrt 
benützt und danach für den Verkehr 
freigegeben. ■ 
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Der Tag des Baumes wurde 1951 
von den Vereinten Nationen beschlos-
sen. Rund um den Internationalen 
Tag des Baumes werden oft Bäume 
gepflanzt und Feste gefeiert. Auch 
wir Baumfreunde Ebreichsdorf woll-
ten heuer an diesem besonderen Tag 
einen Baum pflanzen. Doch leider 
lässt das „C-Virus“ entsprechende 
Veranstaltungen noch immer nicht zu. 
Wir werden jedoch in einem etwas 
kleineren Rahmen div. Linden setzen 
und auf unserer Homepage baum-
freunde.org davon berichten!

Besonders für Städte wie 
Ebreichsdorf wird auf die Bedeutung 
der Bäume hingewiesen, denn sie 
übernehmen hier viele Funktionen. 
Sie verbessern die Luftfeuchtigkeit, 
mildern Temperaturschwankungen, 
beherbergen eine Unzahl von Tieren 
und spenden Schatten. Müssten all 
diese Wirkungen künstlich hergestellt 
werden, entspricht das einem Wert 
von ca. EUR 83.000 pro Baum in 100 
Jahren. (Quelle Kuratorium Wald und 
BM für Landwirtschaft)

Die Linde ist der Baum des Jahres 
2021. Sowohl Sommer- als auch Win-
terlinde dienen mit einer Höhe von 30 
Metern und ihrer breit ausladenden 
Krone seit jeher gerne als Treffpunkt 
im Gemeinschaftsleben. – „Am Brun-
nen vor dem Tore, da steht ein Lin-
denbaum“ – auch ins Liedgut hat sie 

Eingang gefunden. 
Die Linde ist aber gleichzeitig auch 

ein ökologisches Juwel und dient Bie-
nen und zahlreichen anderen Insek-
ten als Nahrungsquelle und trägt 
somit zum Bienenschutz bei. Durch 
ihre relativ späte Blüte im Juni (Som-
merlinde) bzw. Juli (Winterlinde) lie-
fern Linden der Honigbiene reichlich 
Nektar, wenn nur mehr wenige andere 
Blüten zu finden sind. Der typisch 
intensive Duft der Linde überträgt sich 
dabei auf den Geschmack des Honigs 
und macht ihn zu einer kulinarischen 
Spezialität. Überdies kann die Som-
merlinde bis zu 1.000 Jahre alt wer-
den. Gerade in der heutigen Zeit der 
Klimakrise gilt es nun vermehrt Lin-

denbäume zu pflanzen. Die Liste der 
Jahresbäume ab 1994 ist auf baum-
freunde.org zu finden. Eine detaillierte 
Broschüre zum aktuellen Baum des 
Jahres erscheint jedes Jahr pünktlich 
zum 25. April – dem Internationalen 
Tag des Baumes – und ist über die 
Homepage des Kuratoriums Wald 
erhältlich (www.wald.or.at). ■ 

AKTUELL

Neu gewählte FF Funktionäre im Rathaus Stadtgemeinde Ebreichsdorf

Alle fünf Jahre werden die Feuer-
wehrkommandanten, dessen Stell-
vertreter von den Mitgliedern der ein-
zelnen Feuerwehren landesweit neu 
gewählt. Ende Februar fanden die 
Wahlen des Bezirksfeuerwehrkom-
mandos Baden statt.

Folgende 3 Funktionen aus der 
Stadtgemeinde Ebreichsdorf wurden 
neu besetzt:
von der FF Unterwaltersdorf:
• Josef Szivacz - Abschnittsfeuer-

wehrkommandant-Stellvertreter
• Anton Reiter - Leiter des Ver-

waltungsdienstes des Abschnitts 
Ebreichsdorf

von der Feuerwehr Ebreichsdorf:
• Karl Wagner - Unterabschnitts-

kommandant des Unterabschnitts 
Ebreichsdorf

Aus diesem 
Anlass haben Bür-
germeister Wolf-
gang Kocevar und 
Vizebürgermeis-
ter Johann Zei-
linger die Herren 
ins Rathaus ein-
geladen und zu 
den neuen Ämtern 
herzlich gratuliert: 
„Ich wünsche allen 
viel Erfolg für die 
neuen Aufgaben 
und bin überzeugt, 
dass sie diese mit gewohntem außer-
gewöhnlichen und kameradschaftli-
chen Engagement großartig meistern 
werden. Ich freue mich über die her-
vorragende Zusammenarbeit mit allen 

Feuerwehren der Stadtgemeinde 
Ebreichsdorf und danke den Kom-
mandanten für ihren großen persön-
lichen Einsatz.“ ■ 

Tag des Baumes 25. April 2021 Chris Jung
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BÜRGERINFORMATION

Ausbau Pottendorfer Linie aktuell 
Freie Fahrt durch die Unterführung B60
Am Freitag, 30. April 2021, geht die Straßenunterführung der B60 nahe des Sportzentrums Weigelsdorf in Betrieb. 
Zunächst ist sie für den motorisierten Verkehr freigegeben. FußgängerInnen und RadfahrerInnen können sie ab Ende 
Mai nutzen.

Straßenprovisorium nimmt Betrieb auf
Die Errichtung des Straßenprovisoriums der L150 ist voll im Gang. Die ÖBB-Infrastruktur AG ist bemüht, Staubentwick-
lung einzudämmen und die Verschmutzung der umliegenden Straßen soweit wie möglich zu vermeiden. Dazu sind 
Kehrmaschinen im Einsatz. Ab Freitag, 16. April 2021, läuft der Verkehr über dieses neue Straßenprovisorium. Es hat 
einen geringfügig anderen Verlauf als die bisherige Straße. Die Fahrbahn muss verschwenkt werden, damit Platz für die 
Errichtung des neuen Bahnhofs Ebreichsdorf und der Unterführung L150 geschaffen wird.

Lärmintensive Arbeiten
Ab dem 26. April 2021 erfolgt die Errichtung von Lärmschutzwandstehern. Dies geschieht mit Hilfe eines tonnenschwe-
ren Rammgeräts. Damit verbunden ist entsprechende Lärmentwicklung. Betroffen ist der Bereich von der Fischa bis 
südlich der B60 nahe Wampersdorf. Die Arbeiten dauern rund zwei Wochen an und finden ausschließlich tagsüber statt.

Aktuelle Bauarbeiten
Erdbauarbeiten laufen weiterhin im Bereich von Münchendorf 
und zwischen dem Kalten Gang und der Wirtschaftswegbrücke.

Die Betonierarbeiten an der Piestingbrücke sind seit März abge-
schlossen. 1.200 Kubikmeter Beton wurden über 2 Betonpum-
pen eingebracht. 

BAUSTELLE – Zutritt verboten
Aus gegebenen Anlass weist die ÖBB-Infrastruktur AG darauf 
hin, dass der Zutritt zur gesamten Baustelle verboten ist. Der 
Baubereich erstreckt sich zwischen Münchendorf und Wam-
persdorf. Eine komplette Sperre des Areals ist nicht sinnvoll 
bzw. nicht möglich, da dies auch Baustellenfahrzeugen die 
Zufahrt erschweren würde. Sofern es die geltenden Corona-
Schutzmaßnahmen zulassen, ist für den Sommer ein „Tag der 

offenen Baustelle“ geplant, an dem die Bevölkerung den Baufortschritt bei Führungen „hautnah“ begutachten kann.

Erfolgsgeschichte Wildquerungshilfen
Im Zuge des Ausbaus der Pottendorfer Linie werden auch sogenannte Wildque-
rungshilfen errichtet. Diese ermöglichen es Wildtieren, die Bahnstrecke gefahr-
los zu unterqueren. Dies ist wichtig, da trotz der Bahntrasse ein Austausch von 
Tierpopulationen links und rechts der Bahn stattfinden muss. Ansonsten käme 
es im äußersten Fall zum Verschwinden gewisser Tierarten. Die Funktion der 
Wildquerungshilfen ist in Zusammenarbeit mit der Jägerschaft schon beim vor-
angegangenen Bauabschnitt Hennersdorf – Münchendorf sehr positiv beurteilt 
worden. Im aktuellen Baubereich rund um Ebreichsdorf entstehen sechs Wild-
querungshilfen. Für Kleintiere sind dies sogenannte „Kleintierdurchlässe“.

Pilot-Projekt „Grüner Beton“
Im März wurde der Kleintierdurchlass nördlich der Wirtschaftsbrücke im Rahmen eines Pilot-Projekts der ÖBB und der 
Technischen Universität Graz aus einem speziellen Beton errichtet. Bei diesem ist bis zu 20 Prozent weniger Energie für 
die Herstellung notwendig. Mit dem neuen „Eco-Beton“ spart man ein Drittel CO2 ein. Ein Teil des Zements wird durch 
sehr feine Füllstoffe ersetzt, die die Eigenschaften des Betons nicht negativ beeinflussen. Ein Langzeit-Monitoring soll 
nun nachweisen, dass sich der „Grüne Beton“ als genauso dauerhaft erweist wie herkömmlicher oder sogar besser 
abschneidet.

Haben Sie Fragen?
Die ÖBB-Infrastruktur AG informiert laufend via Gemeindezeitung und Internet (http://infrastruktur.oebb.at/pottendorfer-
linie). Schriftliche Anfragen richten Sie bitte an infra.kundenservice@oebb.at. Besuchen Sie auch die selbsterklärende 
Ausstellung in der ÖBB Infobox Pottendorfer Linie (an der L150 zwischen Ebreichsdorf und Unterwaltersdorf). Den 
Ombudsmann für den zweigleisigen Ausbau der Pottendorfer Linie im Abschnitt Münchendorf – Wampersdorf erreichen 
Sie unter 05-1778-97-45701 (Montag – Donnerstag 8:00 – 15:00 Uhr, Freitag 8:00 – 12:00 Uhr). Fahrplanauskünfte 
erhalten Sie unter der Telefonnummer 05-1717 sowie unter oebb.at.
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STADTGEMEINDE EBREICHSDORF

Seit 15. März können Sie auch 
heuer wieder Ihre Grünschnitt-
karte im Bürgerservice des 
Rathauses Ebreichsdorf käuflich 
erwerben. 
Der Preis beträgt € 30,–. 

Mobile
Grünschnittsammlung

Termine 2021

KG Ebreichsdorf
 10.04 24.04
 08.05 22.05 05.06 19.06
 03.07 17.07 31.07 14.08
 28.08 11.09 25.09 09.10
 23.10 06.11

KG Schranawand, Unterwaltersdorf 
Weigelsdorf
 03.04 17.04 08.05
 15.05 29.05 12.06  26.06
 10.07 24.07 07.08 21.08
 04.09 18.09 02.10 16.10
 30.10  13.11

Sammelstellen

Ebreichsdorf
08.30-08.45 Ackerweg/L. Schön-Str.
08.50-09.05 Ackerweg/Parkallee
09.15-09.30 Jägerzeile
09.40-09.55 Kindergarten Piestingau
10.05-10.20 Rennerstr./Bienengasse

Schranawand
08.15-08.30

Unterwaltersdorf
08.40-08.55 Friedhof Unterwaltersdorf
09.05-09.20 Goldackerstraße
09.30-09.45 Dr.H.Bach Str./Jägersteig

Weigelsdorf
10.00-10.15 Sportgasse (bei Trafo)
10.25-10.40 EHZ Judenweg/Spielplatz
10.50-11.05 Friedhof Weigelsdorf
11.10-11.25 Boschan Spielplatz

Viel Vergnügen bei der Gartenarbeit

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass laut Bundesluftreinhaltegesetz sowohl 
das punktuelle als auch das flächenhafte Verbrennen von Materialien außer-
halb dafür bestimmter Anlagen verboten ist.

Bitte beachten Sie, dass damit auch das Verbrennen von nur einer kleinen 
Menge Grünschnitt im Freien nicht erlaubt ist!

Ihre Grünschnitte können Sie am Altstoffsammelzentrum beim Klärwerk 
Ebreichsdorf (Mo: 10 - 18 Uhr, Fr: 8 - 15 Uhr und Sa 8 - 12 Uhr, ausgenom-
men Feiertage) sowie bei den mobilen Grünschnittsammelstellen entsorgen.

DANKE FÜR IHRE MITHILFE! 

VERBRENNEN IM FREIEN IST VERBOTEN
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Statistik Austria kündigt SILC-Erhebung an Statistik Austria / www.statistik.at/silcinfo

Statistik Austria erstellt im öffent-
lichen Auftrag hochwertige Statistiken 
und Analysen, die ein umfassendes, 
objektives Bild der österreichischen 
Wirtschaft und Gesellschaft zeichnen. 
Die Ergebnisse von SILC liefern für 
Politik, Wissenschaft und Öffentlich-
keit grundlegende Informationen zu 
den Lebensbedingungen und Einkom-
men von Haushalten in Österreich. Es 
ist dabei wichtig, dass verlässliche 
und aktuelle Informationen über die 
Lebensbedingungen der Menschen in 
Österreich zur Verfügung stehen. 

Die Erhebung SILC (Statistics on 
Income and Living Conditions/Statis-
tiken zu Einkommen und Lebensbe-
dingungen) wird jährlich durchgeführt. 
Rechtsgrundlage der Erhebung ist die 
nationale Einkommens- und Lebens-
bedingungen-Statistikverordnung des 
BM für Soziales, Gesundheit, Pflege 
und Konsumentenschutz, eine Ver-
ordnung des Europäischen Parla-
ments und des Rates sowie weitere 
ausführende europäische Verord-
nungen im Bereich Einkommen und 
Lebensbedingungen.

Nach einem reinen Zufallsprinzip 
werden aus dem Zentralen Meldere-
gister jedes Jahr Haushalte in ganz 
Österreich für die Befragung ausge-
wählt. Auch Haushalte Ihrer Gemeinde 
könnten dabei sein! Die ausgewähl-
ten Haushalte werden durch einen 
Ankündigungsbrief informiert und eine 
von Statistik Austria beauftragte Erhe-
bungsperson wird von Februar bis 
Juli 2021 mit den Haushalten Kon-
takt aufnehmen, um einen Termin für 
die Befragung zu vereinbaren. Diese 
Personen können sich entsprechend 
ausweisen. Jeder ausgewählte Haus-
halt wird in vier aufeinanderfolgenden 
Jahren befragt, um auch Veränderun-
gen in den Lebensbedingungen zu 
erfassen. Haushalte, die schon ein-
mal für SILC befragt wurden, können 
in den Folgejahren auch telefonisch 
Auskunft geben. 

Inhalte der Befragung sind u.a. 
die Wohnsituation, die Teilnahme am 
Erwerbsleben, Einkommen sowie 
Gesundheit und Zufriedenheit mit 
bestimmten Lebensbereichen. Für 
die Aussagekraft der mit großem Auf-

wand erhobenen Daten ist es von 
enormer Bedeutung, dass sich alle 
Personen eines Haushalts ab 16 Jah-
ren an der Erhebung beteiligen. Als 
Dankeschön erhalten die befragten 
Haushalte einen Einkaufsgutschein 
über 15,- Euro.

Die Statistik, die aus den in der 
Befragung gewonnenen Daten erstellt 
wird, ist ein repräsentatives Abbild der 
Bevölkerung. Eine befragte Person 
steht darin für Tausend andere Per-
sonen in einer ähnlichen Lebenssitua-
tion. Die persönlichen Angaben unter-
liegen der absoluten statistischen 
Geheimhaltung und dem Daten-
schutz gemäß dem Bundesstatistik-
gesetz 2000 §§17-18. Statistik Austria 
garantiert, dass die erhobenen Daten 
nur für statistische Zwecke verwen-
det und persönliche Daten an keine 
andere Stelle weitergegeben werden. 

Im Voraus herzlichen Dank für Ihre 
Mitarbeit! Weitere Informationen zu 
SILC erhalten Sie unter:
Statistik Austria
Guglgasse 13, 1110 Wien
Tel.: +43 1 711 28-8338  ■ 
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Ergotherapie – für mehr Selbstständigkeit im Alltag 
Oft erleben Menschen aufgrund 

einer Krankheit oder einer Verletzung 
eine verminderte Handlungsfähigkeit 
und können dadurch alltägliche Aktivi-
täten nicht mehr selbstständig und zu 
ihrer Zufriedenheit durchführen. Ergo-
therapie unterstützt Menschen aller 
Altersgruppen in diesen Lebenssitu-
ationen ihre Selbständigkeit im Alltag 
zu verbessern und ihre Lebensquali-
tät und -zufriedenheit zu erhöhen. 

Ergotherapie wird in den unter-
schiedlichsten Fachbereichen 
wie Geriatrie (z.B. bei Parkinson, 
Demenz), Neurologie (z.B. bei Schlag-
anfall, Multiple Sklerose), Orthopädie 
(z.B. bei Arthrose, Rheuma, Schulter-
Problematik, nach Operationen), Psy-
chiatrie (z.B. bei Depression, Burn-
Out) und Pädiatrie (z.B. bei ADHS, 
Entwicklungsverzögerung) ausgeübt. 
ErgotherapeutInnen sind auch im 
Bereich der Gesundheitsförderung 
tätig und beraten Unternehmen sowie 
Einzelpersonen mit dem Ziel eine 
ausgewogene, optimale Belastung 
und Beanspruchung am Arbeitsplatz 

und zuhause zu ermöglichen und so 
die Gesundheit des Menschen zu 
stärken.

Ziel der Ergotherapie ist die Wie-
derherstellung verlorengegangener 
Fähigkeiten bzw. die Verbesserung 
und der Erhalt bestehender Fähigkei-
ten. Dies kann im Rahmen eines indi-
viduell angepassten Therapieplans 
Training von Alltagsaktivitäten, kogni-
tiver Funktionen und Körperfunktionen 
beinhalten. Auch Angehörigen- und 
Hilfsmittelberatung, Wohnraumabklä-
rung und Sturzprävention sind Aufga-
bengebiete der Ergotherapie. 

Mein Name ist Sabrina Lamac und 
ich biete Ergotherapie für Erwach-
sene im Rahmen eines Hausbesu-
ches in Ebreichsdorf und Umgebung 
an. Aufgrund meiner Berufserfahrung 
im Krankenhaus Göttlicher Heiland 
und in der Rehaklinik Wien Baumgar-
ten habe ich mich auf die Fachberei-
che Geriatrie, Neurologie und Ortho-
pädie spezialisiert. Sollten Sie weitere 
Fragen zur Ergotherapie haben oder 

Ergotherapie oder das Angebot der 
Gesundheitsförderung in Anspruch 
nehmen wollen, zögern Sie nicht mich 
zu kontaktieren (Tel. 0664/755 10 
401). Ich freue mich Sie kennen zu 
lernen und mit Ihnen gemeinsam Ihre 
größtmögliche Selbstständigkeit im 
Alltag zu erarbeiten. ■ 
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Wir sind 4, wir sind Ebreichsdorf, 4 sind Stadt 
Nach der Gemeindezusammen-

legung 1972 sind die vier Ortsteile 
Ebreichsdorf, Schranawand, Unter-
waltersdorf und Weigelsdorf über 
die Zeit hinweg immer mehr zusam-
mengewachsen; teilweise im wahrs-
ten Sinn des Wortes. Aber vor allem 
ist ein „Wir-sind-Stadt-Bewusstsein“ 
entstanden. Unsere vier Vereine, die 
– beginnend vor dreißig Jahren in 
Weigelsdorf – nacheinander gegrün-
det wurden, haben sich im Laufe der 
Jahre zu einer gemeinsamen Institu-
tion entwickelt, ohne ihre Individualität 
aufgrund der verschiedenen Ortsteile 
zu verlieren.

Zur „Überwindung der Grenzen“ 
zwischen den Ortsteilen (und damit 
meinen wir auch „Grenzen im Kopf“) 
haben in den vergangenen Jahren der 
unermüdliche Einsatz und die gute 
Zusammenarbeit der vier Dorf- und 
Stadterneuerungen beigetragen. Wir 
wirkten in den einzelnen Ortsteilen 
und in Beiräten mit, um gemeinsam 
mit der Gemeindeführung das Leben 
und den Lebensraum um und in unse-
rer Stadt mitzugestalten und attrakti-
ver machen zu können.

 
War es zu Beginn nur ein kleines 

gemeinsames Projekt, ein Geburts-
tagskalender mit Motiven aus allen 
Ortsteilen, der sehr positiv aufge-
nommen wurde, kam es bald zu grö-
ßeren Aktionen.

So hatten wir schon im Jahr 2005 
mit dem Fahrrad alle Ortsteile, alle 
Wege in den Orten und dazwischen 
abgefahren, Gefahrenpunkte doku-
mentiert, auf notwendige Verbes-
serungen hingewiesen, Vorschläge 

zur Verbesserung gemacht und dies 
der Gemeinde weitergegeben. Einige 
davon wurden auch angenommen, 
aber wir sind immer noch an der 
Sache dran.

2007 und 2008 veranstalteten wir 
sehr erfolgreich ein Mittelalterfest an 
mehreren Tagen in allen Ortsteilen. 
Das Motto lautete „gemeinsam für 
alle“.

2008 wurde dann der „Mittelpunkt“ 
errichtet, in der Mitte der Hottergren-
zen der Stadt. Dies wurde dann auch 
in das Logo von „Ebreichsdorf 4 sind 

Stadt“ aufgenommen. Die vier Ringe 
zeigen stilisiert die einzelnen Ortsteile.

Im selben Jahr startete auch die 
Aktion „Feste Radler“ –  gewollt dop-
peldeutig: Radle zu den Festen und 
radle viel. So konnte man sich dann 
einige Jahre lang, wenn man mit dem 
Fahrrad bei Veranstaltungen war, 
aber auch bei den Nahversorgern, 
Stempel in einen „Radl-Pass“ geben 
lassen. Am Ende der Saison erfolgte 
dann mehrmals eine Verlosung von 
Preisen für die erfolgreichsten Radler.

Für Radler und Wanderer entstand 
dann auch das Projekt der Themen-
wege mit den Infotafeln an historisch 
interessanten Gebäuden und Plätzen, 
das dann in den „Dorf & Stadt Arbeits-
geschichten“ eine Fortsetzung fand. 
Themenwegführungen ergänzten 
bald den lehrreichen Ausflug durch 
die vier Ortsteile.

Gemeinschaftsprojekte mit der 
Neuen Niederösterreichischen Mit-
telschule, wie zwei Kochprojekte: 
„Kochen der Kulturen“ und „Kochen 
im Wandel der Zeit“, wurden erfolg-
reich durchgeführt, ebenfalls Kräuter-

wanderungen mit Verkostungen für 
die Schüler ... 

Alljährlich fanden gemeinsame 
Aktionen statt:

Flurreinigung, Garten-Radeln, 
gemeinsame Ausflüge, Weihnachts-
veranstaltungen, Backen mit Kindern, 
Teilnahme beim Christkindlmarkt, Mit-
wirkung bei Stadtfesten ... 

Vor den Corona-Zeiten haben 
wir die ganzen Jahre über sowohl 
gemeinsame Veranstaltungen und 
Aktivitäten als auch speziell auf die 
jeweiligen Ortsteile zugeschnittene 
Programme angeboten – für jeden 
Geschmack etwas. Die Identität des 
Ortsteiles soll gewahrt bleiben, dieser 
ist aber auch Teil der Stadt Ebreichs-
dorf.

Wir waren von Anfang an – und 
sind immer noch – in Bürgerbeteili-
gungsprozessen, Stadtmarketings- 
und Stadterneuerungsprozessen 
vertreten, um die Interessen der 
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Bevölkerung einzubringen, die an uns 
herangetragen wurden und werden. 
Dies alles auch im Kontext mit der Nie-
derösterreichischen Dorf- und Stadt-
erneuerung. Und so werden wir auch 
in den kommenden Jahren gemein-
sam am selben Strang ziehen, wenn 

es darum geht, unsere 
Stadt noch lebenswer-
ter zu gestalten, denn 

„Wir sind 4, wir sind Ebreichsdorf, 
4 sind Stadt!“.

Lieselotte Glock Irmgard Doppler   
Ingrid Ahorn Roswitha Jungmeister 

VIELEN DANK!
Wir möchten uns auf diesem Weg herzlichst für 
jeden Gast und Kunden bedanken, die uns trotz 

dieser zusätzlichen Auflagen besuchen!
Ihr sichert damit nicht nur Arbeitsplätze und 

Lehrstellen, sondern tragt auch dazu bei, 
dass wir mit Freude und Zuversicht 

in die Zukunft blicken können!   
Vielen Dank Euer TEAM KREHAARTIV
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… das Zwitschern 
der Vögel am frühen 
Morgen? Das Sum-
men und Surren der 
Insekten im Garten 
oder beim Spazier-

engehen? Still ist es geworden in 
unserer Stadtgemeinde, was die klei-
nen Tierchen betrifft. Kein Wunder, 
denn es gibt immer weniger natürli-
che Lebensräume, für unsere Vögel, 
Honigbienen, Wildbienen, Schmetter-
linge und Hummeln. Die Verbauung, 
der Pestizideinsatz am Acker und in 
privaten Gärten, die Schädlingsver-
mehrung und der Klimawandel haben 
zufolge, dass unsere Bienen sterben. 
Um dieser Entwicklung entgegenzu-
wirken, gab und gibt es in den letzten 
Jahren sehr viele Initiativen. 

So auch aktuell bei uns: In allen 
vier Ortsteilen der Stadtgemeinde 
haben STR Melchior und ich gemein-
sam mit unseren Gärtnern Flächen als 
„Naturwiesen“ ausgeschildert. Hier 
sollen in den nächsten Monaten Bie-
nen und Insekten eine Heimat finden. 

Liebe BürgerInnen, jetzt heißt es auch 
ein bisschen Geduld haben, denn es 
sind keine einjährigen saftigen Blu-
menwiesen, die hier angelegt werden, 
sondern Naturwiesen, die erst in ca. 
zwei Jahren so richtig ansehnlich sind. 
Auf den Flächen wird getestet und 
beobachtet, welche Blumen, Kräuter 
und Pflanzen zum Vorschein kommen 
– und natürlich auch Blumenwiesen-
samen eingestreut. Gemäht wird nur 
zwei Mal im Jahr. 

Auch jeder einzelne kann aktiv 
werden und mithelfen, das Bienen-
sterben zu bremsen: Legen Sie eine 
Blumenwiese an, oder lassen Sie 
einen Blumenwiesenstreifen in Ihrem 
Garten einfach ungemäht stehen. Auf 
der Terrasse lassen sich Blumenwie-
sensamen auch im Topf oder ins Blu-
menkisterl sähen.

Liebe BürgerInnen, holen Sie sich 
jetzt ein kostenloses Blumenwiesen-
Samensackerl beim Bürgerservice im 
Rathaus (solange der Vorrat reicht). 
Gemeinsam mit „Natur im Garten“ 
möchten wir mit der Aktion „Blühster-

reich“ heuer ein Zeichen für die 
Wichtigkeit der Bienen und Insekten 
setzen. Alle Infos unter www.bluehs-
terreich.at.   

 
 Ihre UGR Mag.(FH) Birgit Jung

Vermissen Sie es auch, ...?
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Freie Zeiteinteilung, Zuhause 
arbeiten, Beruf und Familie/Freizeit 
vereinbaren: mit diesen Benefits 
überzeugt die Tageseltern-Tätig-
keit. Das Familien- und Beratungs-
zentrum Baden ist aktuell auf der 
Suche nach neuen Tageseltern!

Ob als ausgebildete/r Pädagoge/
in oder ohne pädagogische Vorkennt-
nisse: das Familien- und Beratungs-
zentrum Baden begleitet Tageseltern 
im Bezirk Baden beim Start und der 
Durchführung der  Tageseltern-Tätig-
keit mit fachlicher Expertise in der Kin-
derbetreuung, laufendem Coaching 
und kostenlosen Weiterbildungs-
möglichkeiten. Durch das Arbeiten 
im eigenen Zuhause und die selbst-
bestimmte Zeiteinteilung erlaubt die 
selbstständige Tageseltern-Tätigkeit 
eine ideale Vereinbarkeit des Berufs 
mit der Betreuung eigener Kinder 
oder der Freizeit. 

Lehrgangsstarts im Herbst
Die Erfahrung im Feld der Kinder-

betreuung gibt das Hilfswerk in einer 
eigenen Tageseltern-Ausbildung wei-
ter. Im Rahmen eines zweistufigen, 
rund 6-monatigen Lehrgangs werden 
künftige Tageseltern mit pädagogi-
schen, entwicklungspsychologischen 
und organisatorischen Inhalten für 
ihre Tätigkeit vorbereitet. „Der Mix 
aus Theorie und Praxis sowie das lau-
fende Coaching durch unsere Exper-
tinnen wird von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern sehr 
geschätzt“, erklärt Katharina 
Rokvić, Geschäftsbereichsleite-
rin der Hilfswerk Familien- und 
Beratungszentren. 

Die nächsten Ausbildungen starten 
im Herbst in St. Pölten (10. Septem-
ber) und Mödling (5. Oktober),  Anmel-
dungen sind bereits möglich. Bereits 
ausgebildete Pädagogen/Pädagogin-
nen  können jederzeit in den Beruf 
der Tageseltern einsteigen und selbst-
ständig sowie selbstbestimmt  von 
zu Hause  oder auch mobil mit ihrer 
persönlichen Art der Kinderbetreuung 
starten.

STADTGEMEINDE EBREICHSDORF

(Mobile) Tageseltern: Ein Job mit vielen Benefits

Info & Kontakt:
Hilfswerk Familien- u. Beratungszentrum Baden 
Kaiser Franz Josef-Ring 35, 2500 Baden
Mag. Vera Praschek-Jäger
www.noe.hilfswerk.at 



Seite 14 - Gemeindezeitung Nr. 4 / April 2021 Stadtgemeinde   Ebreichsdorf

BÜRGERINFORMATION

Freiwillige Feuerwehr Ebreichsdorf 
Sehr geehrte Ebreichsdorfer und 
Ebreichsdorferinnen,

die Zeit schreitet unaufhaltsam voran 
und wir schreiben bereits wieder April! 
Den Monat, in dem wir normalerweise 
immer unterwegs sind um Ihnen, unse-
ren bereits traditionellen Jahresrück-

blick zu überbringen und Sie um eine 
Spende zur finanziellen Unterstützung 
der Feuerwehr Ebreichsdorf zu bitten.  
Nachdem es im vergangenen Jahr lei-
der nicht möglich war diese Aktion wie 
gewohnt durchzuführen, haben wir 
uns heuer dazu entschlossen einen 
neuen Anlauf dafür zu starten.

Unsere Kameraden und Kamera-
dinnen werden im Zeitraum vom 09. 
bis 18.04. in ganz Ebreichsdorf unter-
wegs sein und Ihnen unseren Jah-
resrückblick persönlich überbringen. 
Um hierbei trotzdem alle aktuell gül-
tigen Corona Sicherheitsmaßnahmen 
einzuhalten werden wir diese jedoch 
nicht persönlich übergeben, sondern 
Ihnen diesen lediglich in Ihrem Brief-
kasten oder vor Ihre Haustüre able-
gen. Natürlich ist es uns dabei auch 
ein Anliegen, Sie in diesem Zuge 
wieder um eine finanzielle Unterstüt-
zung in Form einer Spende zu bitten. 
Deshalb haben wir im Inneren unse-

res Jahresrückblicks wieder ein Spen-
denformular oder heuer auch erstma-
lig einen QR-Code zur einfacheren 
Onlineüberweisung angeführt. Sollten 
Sie die Spende aber doch lieber per-
sönlich übergeben wollen, so haben 
Sie hierzu auch gerne die Möglichkeit 
im Zuge unserer geplanten

Wir möchten uns bereits im Vorfeld 
für Ihre Unterstützung bedanken und 
wünschen Ihnen weiterhin alles Gute 
und vor allem Gesundheit. 

Ihre 
Freiwillige Feuerwehr Ebreichsdorf

Überprüfungsaktion
von tragbaren Feuerlöschern

am 24.04.2021 
im Zeitraum 09:00 bis 13:00 Uhr

im Feuerwehrhaus Ebreichsdorf.

Jobangebote
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ÄRZTENOTDIENST, 
0664 / 40 80 141
Leider lagen zum Redaktionschluss 
keine aktuelle Daten vor. 
Bitte hinterfragen Sie, wo der Arzt 
Dienst macht. Der Bereitschaftsdienst 
beginnt um 8 Uhr und endet um 14 
Uhr. In der Zeit von 14.00 bis 7.00 Uhr 
rufen Sie bitte die Telefonnummer 141.

ÄRZTE
Arbeiter Samariter Bund 144
Gnadenbachweg 9, Ebreichsdorf
Dr. Cornelia Tschanett (02254) 735 60
Bahnstraße 17, Ebreichsdorf
Dr. Enver Cevik (02254) 724 21
Wr. Neustädter Str. 17, Ebreichsdorf
Dr. Doris Prohaska (02254) 751 44
Hauptplatz 22, Ebreichsdorf
Dr. Broschek & 
Dr. Longin (02254) 751 17
Hauptplatz 11, Unterwaltersdorf

APOTHEKEN
(Nachtdienste)
jeden Montag: Ebreichsdorf, 
Hauptplatz 20,  (02254) 722 20
jeden Dienstag: Pottendorf, 
Marktplatz 14,  (02623) 722 75
jeden Mittwoch: Hornstein, 
Wiener Str. 29,  (02689) 220 90
jeden Donnerstag: Neufeld, 
Hauptstraße 34,  (02624) 523 12
jeden Freitag: Ebenfurth, 
Hauptstraße 13,  (02624) 540 45
Unterwaltersdorf, 
Hauptplatz 8,  (02254) 748 44
Sonn&Feiertagsdienste
(Sa 12.00-Mo 8.00 Uhr)
3.-5. April Apotheke Unterwaltersdorf
10.-11. April Apotheke Ebreichsdorf
17.-18. April Apotheke Ebenfurth
24.-25. April Apotheke Pottendorf
1.-2. Mai Apotheke Hornstein

ZAHNÄRZTE Notruf 141 
(Notdienste, jeweils 9.00-13.00 Uhr)
Notdienstsuche unter www.noezz.at
3.-5. Apr.: Dr. med. dent. Nabeel 
Umar, Josefsplatz 6, 2500 Baden, 
02252 / 829 60
10.-11. Apr.: Dr. med. univ. Wolfgang 
Melchard, Pöckgasse 18, 2700 Wr. 
Neustadt, 02622 / 21694
17.-18. Apr.: Dr. med. univ. Dr. med. 
dent. Nina Trinkl, Reisenbauer-Ring 
7/4/2, 2351 Wr. Neudorf, 02236 / 
455 63
14.-25. Apr.: Dr. med. dent. Alina 
Riesser, Hauptstr. 41/4, 2340 Möd-
ling, 02236 / 892 789
1.-2. Mai: Dr. med. univ. Dr. med. 
dent. Birgitta Boldrino, Badener Str. 
2a/7, 2540 Bad Vöslau, 02252 / 
76228
8.-9. Mai: Dr. med. univ. Walter Ha-
cker, Wiener Str. 3, 2486 Pottendorf, 
02623 / 73585

PSYCHOTHERAPEUTEN, 
PSYCHOLOGEN
Mag. Regina Danninger,  0676 3103881
Hauptplatz 5/2, Ebreichsdorf
DI (FH) Mathias Fürst,  0681 10560660
Wienerstraße 27f/40, Ebreichsdorf
Syvia Gruber,  0681 20800450
Wr. Neustädter Str. 17, Ebreichsdorf
Thomas Laggner,  0699 12169080
Wiener Str. 17/2, Unterwaltersdorf
Mag. Nicole Pritz,  0660 7546279
Wiener Straße 31/5, Ebreichsdorf
Anna Rojnik,  0660 4448042
Hauptplatz 22/A/1, Ebreichsdorf
DSA Elisabeth Stecker, 0699 12162038
Hauptplatz 22/A/1, Ebreichsdorf

HEBAMMENORDINATION
Hauptstraße 32a, 2483 Weigelsdorf
Info: www.hebammen-ordination.at, 
Kontakt: (02254) 73110
Hebammensprechstunden, Mutter-
Kind-Pass-Beratung, Kurse für Schwan-
gere und Paare, Akupunktur für 
Schwangere, Hausvisiten im Rahmen 
des Wochenbetts

EURO NOTRUF 112
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Gas Notruf 128
Rettungshundestaffel Samariterbund (02742) 311000
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Ein Inserat in der 
Gemeindezeitung 

bringt Erfolg!

Erfragen Sie Preise unter 
gemeindezeitung@ebreichsdorf.at 

Tel.: 0676/88775512 Hr. Pusch

Sie erreichen knapp 
6.000 Haushalte

und Gewerbebetriebe
in unserer Stadtgemeinde

RATHAUS KONTAKTE
Tel. (02254) 72 218-0
office@ebreichsdorf.at
www.ebreichsdorf.gv.at

Öffnungszeiten Rathaus:
Mo 07:30 Uhr - 12:00 Uhr,
 16:00 Uhr - 18:00 Uhr
Di, Do, Fr 07:30 Uhr - 12:00 Uhr

Altstoffsammelzentrum, Klärwerk
Mo 10:00 Uhr - 18:00 Uhr
Fr 08:00 Uhr - 15:00 Uhr
Sa 08:00 Uhr - 12:00 Uhr

NOTDIENSTE
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Warum macht die Jägerschaft diese Aktion? 
• Aufgrund der Corona-Pandemie strömen sehr viele 

Leute in die Natur. 
• Die Wildtiere werden beunruhigt – vor allem wenn sich 

die Menschen nicht an die vorgegebenen Routen halten. 
• Bei der Flucht verbrauchen die Wildtiere enorm viel 

Energie, die ihnen zum Überleben fehlt. 
• Egal zu welcher Jahreszeit, Wildtiere brauchen zum 

Überleben: Ruhe, Äsung und Deckung 
• Das Leid der Tiere wird vor allem im Frühjahr sichtbar: 

verhungerte und kranke Wildtiere, schwacher oder gar 
kein Nachwuchs. 

• Auch im Sommer kann durch unbedachtes Handeln 
viel Leid entstehen: der Nachwuchs wird von den 
Elterntieren getrennt; Jungtiere werden enormen Stress 
ausgesetzt, 

• Verletzungen durch liegengelassenen Müll oder durch freilaufende Hunde, die mit dem Tod enden können. 
• Gemeinsam müssen wir die Wildtiere schützen, denn die Lebensräume werden immer kleiner. 
• Wenn wir uns in der Natur aufhalten, müssen wir daran denken, dass wir uns im Wohnzimmer von Hase, Reh, 

Hirsch und vieler anderer wildlebender Tiere bewegen. 

Erlaubtes und Verbotenes 
• Auf Wiesen und Äckern gilt grundsätzlich ein Betretungsverbot. Es ist Privatgrund. Ein widerrechtliches Betreten 

kann mit Besitzstörungsklage geahndet werden. 
• Auch das NÖ Feldschutzgesetz verbietet das Betreten von Wiesen und Äckern 
• Im Bereich von Wildfütterungen im Umkreis von 200m ist während der Fütterungsperiode das Betreten abseits von 

öffentlichen Wegen und Straßen verboten. 
• Jede Verfolgung oder Beunruhigung von Wild ist jagdfremden Personen untersagt. (beispielsweise durch Drohnen, 

Paragliden, Radfahren auf nicht freigegebenen Routen, etc.) 
• Jungtiere dürfen nicht berührt oder aufgenommen werden. 
• Sollten tote oder verletzte Wildtiere entdeckt werden, ist der örtliche Jäger oder die Polizei zu verständigen. Eine 

Mitnahme ist nicht erlaubt. 
• Das Anlocken von 

Wildtieren ist nicht 
erlaubt. 

• Hunde dürfen im 
Wald, auf der Wiese 
oder auf Feldern nicht 
freilaufen – auch 
wenn sie in Rufweite 
ihres Besitzers sind. 
Dieses sogenannte 
Durchstreifen von 
Hunden ist gesetzlich 
verboten.

BÜRGERINFORMATION

Start in die Motorradsaison!
Versicherungs

Ratgeber

www. .at

In Kooperation mit

Sabine Kopinitsch
Versicherungsmaklerin
Hauptstraße 4
2483 Weigelsdorf
0676/ 89 88 10 58

Da sich die Tarife in der Motorradversicherung laufend verändern, ist es sinn-
voll die bestehende Versicherungspolizze regelmäßig zu überprüfen und bei 
Bedarf zu wechseln.

Wir wünschen allen Bikern allzeit eine gute und unfallfreie Fahrt! 
Informationen und individuelle Angebote erhalten Sie bei Ihrem erfahrenen 
unabhängigen Versicherungsmakler.
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Mehr als vier mal neunhundert

Der gesunde Kirchturm

Nachdem sich dieses blöde Virus, 
dessen Namen wir nicht mehr hören 
können/wollen, noch immer weigert, 
unser Land zu verlassen, werden die 
Initiatoren des bisher nicht stattge-
fundenen 900-Jahr-Jubiläums vor-
aussichtlich weiterhin auf Veranstal-
tungen verzichten müssen. Möglich, 

dass sich das Heimatmuseum ab Mai 
dem 900-er Thema widmen wird kön-
nen, sicher ist aber auch das nicht.
Am Schreibtisch bin ich hingegen kei-
nen Beschränkungen unterworfen, ja 
nicht einmal FFP2 ist hier ein Thema. 
Und so werde ich in den kommenden 
Monaten noch ein bisschen was im 

Rahmen von „Mehr als vier mal neun-
hundert“, eigentlich jetzt schon „Mehr 
als vier mal neunhunderteins“, liefern. 
Ich hoffe, ich habe noch nicht mein 
ganzes Pulver verschossen und Sie 
finden wieder ein bisschen Unterhal-
tung und Information in meinen Zeilen.
   Ernst Mayer

Der Turm ist im Vergleich zum bald 
1.000 Jahre alten Kirchengebäude, an 
das er drangestellt wurde, noch fast 
ein Jüngling. 1831 wurde er errichtet 
und prägt seither das Erscheinungs-
bild der Unterwaltersdorfer Pfarr-
kirche. – Und schon wieder sind wir 
beim leidigen Thema Epidemie / Pan-
demie: Diesmal war es die Cholera, 
die den Menschen des Turmbaujah-
res zusetzte. 

Der Unterwaltersdorfer Pfarrer Trei-
ber berichtet im sog. Gedenkbuch: 
„Den dritten October Abends 6 Uhr. 
Der Arzt Johann Donau kommt ganz 
erschrocken in mein Zimmer mit den 
Worten ‚Ich bitte den Papiermacher 
Gesellen Kemether zu versehen mit 
den h. Sterbsakramenten, er hatte 
noch um 3 Uhr Nachmittag in der Fab-
rik gearbeitet, und jetzt hat er solches 
Bauchgrimmen, daß er wahrschein-
lich daran sterben wird, und ich glaube 
gar, daß er schon die Cholera hat.‘ 
Diese Nachricht verbreitete sich 
sogleich wie ein Lauffeuer in der 
Gemeinde. Beim mit der Glocke gege-
benen Zeichen zum Versehgange 
versammelte sich Alles, junge und 

alte Leute … und begleiteten mich 
bis zum Hause des Kranken. …. Es 
war auch gar nicht mehr zu verken-
nen, daß er an dieser Krankheit leide. 
Niemand, selbst sein Weib getraute 
sich nicht einmahl in das Zimmer. 
Nur ich und Arzt Donau gaben uns 
alle mögliche Mühe …, ihm durch 
menschliche Hilfe seinen Schmerz 
zu lindern. Wir bemühten uns über 
eine Stunde, doch Alles vergebens; 
es war nicht möglich selben auch nur 
eine Minutte ruhig unter der Bettde-
cke zu erhalten. Die Krankheit zog 
ihm Füße und Hände zusammen, er 
schrie aus vollem Halse und bath um 
Hilfe, es tratt das Erbrechen ein, seine 
Gesichtszüge veränderten sich so, 
daß er nicht mehr zu erkennen war, 
der kalte Todesschweiß tratt an die 
Stirne, und er starb unter den häftigs-
ten, schröcklichsten Convulsionen51 !!! 
Meine Feder ist zu schwach um das 
Gefühl zu beschreiben, mit welchem 
ich das Sterbebette dieses 40 Jahre 
alten Mannes verließ!“

An dieser Krankheit gingen in der 
Folge noch weitere 16 bis 17 Unter-
waltersdorfer zugrunde. 1832 fla-

ckerte die Seuche erneut auf und wei-
tere sieben Dorfbewohner mussten 
ihr Leben lassen. 

In Schranawand starb 1831 ein erst 
zweijähriger Bub an „Brechdurch-
fall“, wie die Cholera im Sterbebuch 
bezeichnet wird.

Ebreichsdorf kam 1831 ungeschoren 
davon. Aber im August 1832 gab es 14 
Choleraopfer. Es dürfte später immer 
wieder ein kurzes Aufflackern dieser 
oft durch verunreinigtes Trinkwas-
ser übertragenen Krankheit gegeben 
haben. So findet sich in den Sterbe-
büchern zum Beispiel 1873 und 1874 
vereinzelt die Todesursache „Brech-
durchfall“. Das prominenteste Opfer 
der Cholera war der am 25. Juli 1873 
verstorbene Ebreichsdorfer Schloss-
besitzer Graf Arco-Zinneberg. Er war 
nur 32 Jahre alt geworden.

In Weigelsdorf gab es 1831 ein Todes-
opfer und vom 29. Juni bis 28. August 
1832 starben sechs Menschen an die-
ser heimtückischen Krankheit.

Kurz bevor die Cholera ins Land 

51 Krämpfe

Vier Kirchtürme finden sich in unserer Gemeinde. Der Weigelsdorfer ist mit Abstand der älteste. 
Aber welcher ist der gesündeste? (Fotos: Ernst Mayer)

Genieße die Natur. Schütze die Wildtiere. Ing. Maria Krapf
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Mehr als vier mal neunhundert

Der gesunde Kirchturm

Nachdem sich dieses blöde Virus, 
dessen Namen wir nicht mehr hören 
können/wollen, noch immer weigert, 
unser Land zu verlassen, werden die 
Initiatoren des bisher nicht stattge-
fundenen 900-Jahr-Jubiläums vor-
aussichtlich weiterhin auf Veranstal-
tungen verzichten müssen. Möglich, 

dass sich das Heimatmuseum ab Mai 
dem 900-er Thema widmen wird kön-
nen, sicher ist aber auch das nicht.
Am Schreibtisch bin ich hingegen kei-
nen Beschränkungen unterworfen, ja 
nicht einmal FFP2 ist hier ein Thema. 
Und so werde ich in den kommenden 
Monaten noch ein bisschen was im 

Rahmen von „Mehr als vier mal neun-
hundert“, eigentlich jetzt schon „Mehr 
als vier mal neunhunderteins“, liefern. 
Ich hoffe, ich habe noch nicht mein 
ganzes Pulver verschossen und Sie 
finden wieder ein bisschen Unterhal-
tung und Information in meinen Zeilen.
   Ernst Mayer

Der Turm ist im Vergleich zum bald 
1.000 Jahre alten Kirchengebäude, an 
das er drangestellt wurde, noch fast 
ein Jüngling. 1831 wurde er errichtet 
und prägt seither das Erscheinungs-
bild der Unterwaltersdorfer Pfarr-
kirche. – Und schon wieder sind wir 
beim leidigen Thema Epidemie / Pan-
demie: Diesmal war es die Cholera, 
die den Menschen des Turmbaujah-
res zusetzte. 

Der Unterwaltersdorfer Pfarrer Trei-
ber berichtet im sog. Gedenkbuch: 
„Den dritten October Abends 6 Uhr. 
Der Arzt Johann Donau kommt ganz 
erschrocken in mein Zimmer mit den 
Worten ‚Ich bitte den Papiermacher 
Gesellen Kemether zu versehen mit 
den h. Sterbsakramenten, er hatte 
noch um 3 Uhr Nachmittag in der Fab-
rik gearbeitet, und jetzt hat er solches 
Bauchgrimmen, daß er wahrschein-
lich daran sterben wird, und ich glaube 
gar, daß er schon die Cholera hat.‘ 
Diese Nachricht verbreitete sich 
sogleich wie ein Lauffeuer in der 
Gemeinde. Beim mit der Glocke gege-
benen Zeichen zum Versehgange 
versammelte sich Alles, junge und 

alte Leute … und begleiteten mich 
bis zum Hause des Kranken. …. Es 
war auch gar nicht mehr zu verken-
nen, daß er an dieser Krankheit leide. 
Niemand, selbst sein Weib getraute 
sich nicht einmahl in das Zimmer. 
Nur ich und Arzt Donau gaben uns 
alle mögliche Mühe …, ihm durch 
menschliche Hilfe seinen Schmerz 
zu lindern. Wir bemühten uns über 
eine Stunde, doch Alles vergebens; 
es war nicht möglich selben auch nur 
eine Minutte ruhig unter der Bettde-
cke zu erhalten. Die Krankheit zog 
ihm Füße und Hände zusammen, er 
schrie aus vollem Halse und bath um 
Hilfe, es tratt das Erbrechen ein, seine 
Gesichtszüge veränderten sich so, 
daß er nicht mehr zu erkennen war, 
der kalte Todesschweiß tratt an die 
Stirne, und er starb unter den häftigs-
ten, schröcklichsten Convulsionen51 !!! 
Meine Feder ist zu schwach um das 
Gefühl zu beschreiben, mit welchem 
ich das Sterbebette dieses 40 Jahre 
alten Mannes verließ!“

An dieser Krankheit gingen in der 
Folge noch weitere 16 bis 17 Unter-
waltersdorfer zugrunde. 1832 fla-

ckerte die Seuche erneut auf und wei-
tere sieben Dorfbewohner mussten 
ihr Leben lassen. 

In Schranawand starb 1831 ein erst 
zweijähriger Bub an „Brechdurch-
fall“, wie die Cholera im Sterbebuch 
bezeichnet wird.

Ebreichsdorf kam 1831 ungeschoren 
davon. Aber im August 1832 gab es 14 
Choleraopfer. Es dürfte später immer 
wieder ein kurzes Aufflackern dieser 
oft durch verunreinigtes Trinkwas-
ser übertragenen Krankheit gegeben 
haben. So findet sich in den Sterbe-
büchern zum Beispiel 1873 und 1874 
vereinzelt die Todesursache „Brech-
durchfall“. Das prominenteste Opfer 
der Cholera war der am 25. Juli 1873 
verstorbene Ebreichsdorfer Schloss-
besitzer Graf Arco-Zinneberg. Er war 
nur 32 Jahre alt geworden.

In Weigelsdorf gab es 1831 ein Todes-
opfer und vom 29. Juni bis 28. August 
1832 starben sechs Menschen an die-
ser heimtückischen Krankheit.

Kurz bevor die Cholera ins Land 

51 Krämpfe

Vier Kirchtürme finden sich in unserer Gemeinde. Der Weigelsdorfer ist mit Abstand der älteste. 
Aber welcher ist der gesündeste? (Fotos: Ernst Mayer)
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Die Industrie, speziell die Textilindust-
rie, prägte Ebreichsdorfs Wirtschafts-
leben über Jahre, Jahrzehnte, ja 
sogar zwei Jahrhunderte. Sicher am 
präsentesten in der Erinnerung der 
Menschen war/ist die Filzhutfabrik, 
am Kalten Gang, an der heutigen Wie-
ner Straße. Sie war rund 100 Jahre in 
Betrieb und war, wenn auch nicht die 
größte jemals in Ebreichsdorf betrie-
bene Fabrik, Arbeitgeber für unzäh-
lige Menschen der gesamten Region. 
Um 1900 waren hier zum Beispiel 300 
ArbeiterInnen beschäftigt. Die Fabrik 
schloss 1971 ihre Pforten.

Als Nichtfachmann weiß man natür-
lich nicht genau, was die dort damit 
gemacht haben, mit dem Hosnheidl52. 
In diesem Dialektwort verstecken sich 
zwei Schriftsprachwörter: Hase und 
Haut = also Hasenhaut. Das Wort 
beinhaltet neben seiner schweren Ver-
ständlichkeit außerdem eine semanti-
sche Unschärfe, Ungenauigkeit. Denn 
genau genommen handelte es sich 
um das Fell von Hauskaninchen, und 
nicht von Hasen. Aber im allgemeinen 
Sprachgebrauch werden auch heute 
Kaninchen mit Hasen gleichgesetzt.

Wie man diese Hosnheidln in der Fab-
rik verarbeitet hat, weiß, wie gesagt, 
heute kaum jemand. Jedenfalls hat 
man die Haare von der Haut gescho-

ren und dann zu Filz und diesen zu 
Hüten verarbeitet. Ob und wie danach 
auch die Haut weiterverarbeitet 
wurde, ob sie eventuell an Gerbereien 
weitergegeben wurde, wer weiß das 
heute noch?

Wie auch immer: Viele der heute 60- 
bis 100-Jährigen erinnern sich an den 
Hosnheidlmau. Da kommt jetzt zum 
Hasen und zur Haut der Mann dazu. 
Wer war das, und was hatte der mit 
dem Fell der Hauskaninchen zu tun?

Es ist noch nicht so lange her, dass 
der durchschnittliche Dorfbewohner 
darauf angewiesen war, mit selbst 
produzierten Lebensmitteln das Aus-
kommen seiner Familie zu sichern 
und aufzubessern. Wer Platz hatte, 
legte Erdäpfel in seinem Garten, zog 
Karotten, Rüben etc. Auch hielt man 
Hühner, Enten Gänse, ev. ein Schwein 

und/oder eine Ziege, vielleicht Bienen 
– und Hauskaninchen. Geschlach-
tet wurde selbst. Wer Fleisch essen 
wollte, musste eben auch selbst Hand 
anlegen. Und bei den Kaninchen gab 
es eine kleine Zubuße: Das nach 
dem Schlachten abgezogene Fell, 
der Balg, wurde – Haare innen, Haut 
außen – mit Zeitungspapier, Stroh 
oder sonst einem greifbaren Füllstoff 
ausgestopft und an die Luft, möglichst 
in die Sonne, gehängt. Von Zeit zu Zeit 
hörte man von der Straße her Rufe: 
„Da Hosnheidlmau is do! Da Hosn-
heidlmau is do!“53 Der übernahm die 
getrockneten Häute, zahlte dafür ein 
paar Heller oder Groschen und lieferte 
sie in der Filzhutfabrik, wo er ange-
stellt war, ab. Der Mann, der da rufend 
durch die Straßen wanderte, sah skur-
ril aus. Er stopfte die Häute, nachdem 
die Papier- oder Strohfüllung entfernt 
war, in einen Rucksack und das, was 
er nicht mehr unterbrachte, hängte er 
sich über die Schultern. Er roch auch 

Mehr als vier mal neunhundert

gezogen war, hatte man in Unterwal-
tersdorf mit dem Bau des Kirchturmes 
begonnen. Am 21. Juni 1831 erfolgte 
die feierliche Grundsteinlegung. Unter 
den Stein legte man eine „Denkschrift 
bey Legung des Grundsteines zu dem 
hiesigen Kirchthurme“, von der ein 
Duplikat im Pfarrhof aufbewahrt wird.

Durch den Ausbruch der Cholera ver-

zögerte sich der Baufortschritt am 
Turm. Unter den Arbeitern waren viele, 
die jenseits der Leitha, der damaligen 
ungarischen Grenze, wohnten. Diese 
durften ab dem 19. Juli unter Andro-
hung der Todesstrafe nicht mehr über 
die Grenze an ihren Arbeitsplatz. 
Einen Tag später wurden die restli-
chen Zimmerleute von Amts wegen 
vom Bau abgezogen, um in Wam-

persdorf eine Quarantänestation, ein 
„Contumazgebäude“, zu errichten. 
Das Merkwürdige daran war, wie Trei-
ber erzählt, dass die Fenstersteine 
für den Kirchturm, die aus Eisenstadt 
bezogen wurden, auch der Quaran-
täne unterzogen werden mussten. 

Und deshalb ist der Turm noch nie 
krank gewesen.

Glei holt di der Hosnheidlmau

52 Das „o“ ist nicht so zu sprechen wie in „Hose“, eher so wie in „Koch“, nur ein bisschen gedehnter.
53 Manche haben den Ruf so in Erinnerung: „Hosnheidl, Kitznheidl! Hosnheidl, Kitznheidl!“ in dieser Variante wurden zwei Produkte gesucht: neben dem Hosnheidl auch 

der Balg von Ziegen, möglicherweise nur von jungen Ziegen, eben den Kitzen. Aber die Zahl der Hosnheidln überwog bei weitem.

Für die Erzeugung solcher sog. Stumpen, hier 
ein Produkt aus der Ebreichsdorfer Hutfab-

rik, brauchte man Tierhaare, speziell die der 
Kaninchen. Die Stumpen wurden in der Folge 

zu Hüten weiterverarbeitet. 
(Archiv Heimatmuseum Ebreichsdorf)

Kinder spiel(t)en gerne mit Hauskaninchen, die 
dann nach Monaten, wenn sie ausgewachsen 

waren, den Sonntags-Mittagstisch bestreiten 
und der Hutindustrie ihre Haare opfern mussten. 
Manche Kinder bestreikten aus verständlichen 

Gründen diese Mittagsmenüs. 
(Foto: Jeremias Weinrich, de.wikipedia.org)
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Einige Kinder nehmen sich für die 
Fastenzeit was vor. Keine Süßig-
keiten, weniger Fleisch, Hausübung 
nicht erst am Abend schreiben, in der 
Küche helfen …. Rene hat sich „Keine 
Süßigkeiten“ ausgesucht.

Aber am folgenden Tag gibt es im Hort 
eine Süßspeise zum Nachtisch, dem 
auch der beste Vorsatz nichts entge-
genzusetzen vermag. Da steigt Rene 
um von „Keine Süßigkeiten“ auf „Ver-
zichte auf die Turnstunde“.

***

Ausstellung von Hobbyarbei-
ten. Das war meiner Erinne-
rung nach vor 30, 40, oder 
auch mehr Jahren. Ort des 
Geschehens war entweder 
ein Pfarrsaal in einer unse-
rer drei Pfarren oder das 
„Kulturheim“54. Genau weiß 
ich das nicht mehr. Aber 
die Geschichte habe ich mir 
gemerkt.
Da gab es Häkel- und Strick-
arbeiten, Malereien und 
Zeichnungen, Gartende-
korationen etc. und auch 

Rund um die Fastenzeit und Ostern

Drei „Lock-Downs“ haben wir schon 
hinter uns. Hoffentlich gibt es keinen 
vierten, fünften!  Und hoffentlich 
hören wir bald oft den Satz: „Ja hallo, 
grüß dich! Also ohne Maske hätte ich 
dich jetzt beinahe nicht erkannt.“ 

Viel wurde darüber diskutiert, wer jetzt 
die wahren Helden dieser Zeit waren/
sind. Waren es die VerkäuferInnen in 
den Supermärkten, die PflegerInnen, 
ÄrztInnen in den Spitälern, die Alten 
in ihrer Einsamkeit? Für mich waren 
es die Eltern, die AlleinerzieherInnen, 
die sich mit ein, zwei, drei kleinen und/
oder schulpflichtigen Kindern wochen- 
monatelang einsperren durften. „Wer 
glaubt, Kinder sitzen zu Hause ein-
fach so herum, der hat keine Kinder“, 
hab‘ ich irgendwo einmal gelesen. 
Eine zweifache Mutter hat das tägli-

che Nicht-zur-Arbeit-gehen-Dür-
fen so beschrieben: „Es war wie 
das Leben einer Pensionistin mit 
zwei Terroristen im Haus!“ Dabei 
hatte sie noch das Glück, nicht 
„nebenbei“ auch noch Homeof-
fice-arbeiten zu müssen.

Nicht vergessen dürfen wir natür-
lich die vielen Betroffenen, die – 
salopp gesagt – ihre Umsätze in 
den Rauchfang schreiben mussten, 
die, die ihre Arbeit verloren, die, die 
als Künstler keine Auftritte hatten etc. 
etc.

Dabei wurde aber, um jetzt wieder ein 
bisschen zu blödeln, auf eine Berufs-
gruppe völlig vergessen: Gerade zu 
Beginn ihrer Saison, wenn die Däm-
merung schon um 16.00 Uhr einsetzt, 

verloren viele von ihnen ihren Job: 
die Einschleichdiebe und Einbrecher. 
Wer will/kann schon in ein Haus ein-
steigen, wenn man weiß, dass da 
den ganzen Tag wer da ist? Wo bleibt 
die staatliche Ausgleichszahlung, die 
sich am Jahresumsatz orientiert? 
Diese Berufsgruppe zählt zu den am 
schwersten betroffenen Lock-Down-
Opfern!

Homeoffice und Co.

Wann haben wir die A3, hier knapp vor der Ausfahrt 
Ebreichsdorf West, jemals so erlebt? Erraten: im ers-

ten „Lock-Down“, und zwar am Sonntag, den 12. April 
2020 um 15.30 Uhr. (Foto: Christian Mayer)

etwas streng. Nach dem Krieg, also 
nach 1945, war er auch per Fahrrad 
unterwegs. Gegeben hat es ihn in der 
ganzen Umgebung bis in die 1960-er 
Jahre, vielleicht sogar bis 1971.

Übrigens wuchsen die oben genann-
ten Jahrgänge, also die heute 60- bis 
100-Jährigen, in einer Zeit auf, da es 
für die Eltern noch eine Selbstver-
ständlichkeit war, dem Nachwuchs 

mittels Ohrfeige oder anderer drasti-
scher Erziehungsmethoden den Weg 
zu weisen. Dazu zählte das „Winkerl-
Stehen“, ev. auch „Winkerl-Knien“ und 
ganz strenge Erzieher praktizierten 
das „Scheitel-Knien“ (sprich „scheidl-
knian“). Das jetzt alles zu erklären 
würde zu weit führen und überlassen 
wir einem anderen Beitrag. Neben 
den genannten Erziehungsmethoden 
drohte man dem unfolgsamen Nach-

wuchs gerne mit Geistern wie z.B. 
dem Mau Mau, mit Hexen, Krampus-
sen etc., die einen mitnehmen wür-
den, sollte man nicht sofort …. Und 
eine dieser gefährlichen Figuren war 
halt auch der Hosnheidlmau. Viel-
leicht hat sich der gewundert, dass 
er nie Kinder zu Gesicht bekam. Die 
waren vorgewarnt, weil sie öfter den 
Satz hörten: „Wart nur! Glei holt di der 
Hosnheidlmau!“

Diese 9.200 Ostereier auf einem Baum in Saalfelden 
wurden sicher nicht in Kratztechnik hergestellt. Dazu hätte 

man ein paar tausend Arbeitsstunden gebraucht. 
(Foto: Andrew Poison, German Wikipedia)

54 Das stand dort, wo heute der Kindergarten Sonnenschein steht.
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Die Industrie, speziell die Textilindust-
rie, prägte Ebreichsdorfs Wirtschafts-
leben über Jahre, Jahrzehnte, ja 
sogar zwei Jahrhunderte. Sicher am 
präsentesten in der Erinnerung der 
Menschen war/ist die Filzhutfabrik, 
am Kalten Gang, an der heutigen Wie-
ner Straße. Sie war rund 100 Jahre in 
Betrieb und war, wenn auch nicht die 
größte jemals in Ebreichsdorf betrie-
bene Fabrik, Arbeitgeber für unzäh-
lige Menschen der gesamten Region. 
Um 1900 waren hier zum Beispiel 300 
ArbeiterInnen beschäftigt. Die Fabrik 
schloss 1971 ihre Pforten.

Als Nichtfachmann weiß man natür-
lich nicht genau, was die dort damit 
gemacht haben, mit dem Hosnheidl52. 
In diesem Dialektwort verstecken sich 
zwei Schriftsprachwörter: Hase und 
Haut = also Hasenhaut. Das Wort 
beinhaltet neben seiner schweren Ver-
ständlichkeit außerdem eine semanti-
sche Unschärfe, Ungenauigkeit. Denn 
genau genommen handelte es sich 
um das Fell von Hauskaninchen, und 
nicht von Hasen. Aber im allgemeinen 
Sprachgebrauch werden auch heute 
Kaninchen mit Hasen gleichgesetzt.

Wie man diese Hosnheidln in der Fab-
rik verarbeitet hat, weiß, wie gesagt, 
heute kaum jemand. Jedenfalls hat 
man die Haare von der Haut gescho-

ren und dann zu Filz und diesen zu 
Hüten verarbeitet. Ob und wie danach 
auch die Haut weiterverarbeitet 
wurde, ob sie eventuell an Gerbereien 
weitergegeben wurde, wer weiß das 
heute noch?

Wie auch immer: Viele der heute 60- 
bis 100-Jährigen erinnern sich an den 
Hosnheidlmau. Da kommt jetzt zum 
Hasen und zur Haut der Mann dazu. 
Wer war das, und was hatte der mit 
dem Fell der Hauskaninchen zu tun?

Es ist noch nicht so lange her, dass 
der durchschnittliche Dorfbewohner 
darauf angewiesen war, mit selbst 
produzierten Lebensmitteln das Aus-
kommen seiner Familie zu sichern 
und aufzubessern. Wer Platz hatte, 
legte Erdäpfel in seinem Garten, zog 
Karotten, Rüben etc. Auch hielt man 
Hühner, Enten Gänse, ev. ein Schwein 

und/oder eine Ziege, vielleicht Bienen 
– und Hauskaninchen. Geschlach-
tet wurde selbst. Wer Fleisch essen 
wollte, musste eben auch selbst Hand 
anlegen. Und bei den Kaninchen gab 
es eine kleine Zubuße: Das nach 
dem Schlachten abgezogene Fell, 
der Balg, wurde – Haare innen, Haut 
außen – mit Zeitungspapier, Stroh 
oder sonst einem greifbaren Füllstoff 
ausgestopft und an die Luft, möglichst 
in die Sonne, gehängt. Von Zeit zu Zeit 
hörte man von der Straße her Rufe: 
„Da Hosnheidlmau is do! Da Hosn-
heidlmau is do!“53 Der übernahm die 
getrockneten Häute, zahlte dafür ein 
paar Heller oder Groschen und lieferte 
sie in der Filzhutfabrik, wo er ange-
stellt war, ab. Der Mann, der da rufend 
durch die Straßen wanderte, sah skur-
ril aus. Er stopfte die Häute, nachdem 
die Papier- oder Strohfüllung entfernt 
war, in einen Rucksack und das, was 
er nicht mehr unterbrachte, hängte er 
sich über die Schultern. Er roch auch 

Mehr als vier mal neunhundert

gezogen war, hatte man in Unterwal-
tersdorf mit dem Bau des Kirchturmes 
begonnen. Am 21. Juni 1831 erfolgte 
die feierliche Grundsteinlegung. Unter 
den Stein legte man eine „Denkschrift 
bey Legung des Grundsteines zu dem 
hiesigen Kirchthurme“, von der ein 
Duplikat im Pfarrhof aufbewahrt wird.

Durch den Ausbruch der Cholera ver-

zögerte sich der Baufortschritt am 
Turm. Unter den Arbeitern waren viele, 
die jenseits der Leitha, der damaligen 
ungarischen Grenze, wohnten. Diese 
durften ab dem 19. Juli unter Andro-
hung der Todesstrafe nicht mehr über 
die Grenze an ihren Arbeitsplatz. 
Einen Tag später wurden die restli-
chen Zimmerleute von Amts wegen 
vom Bau abgezogen, um in Wam-

persdorf eine Quarantänestation, ein 
„Contumazgebäude“, zu errichten. 
Das Merkwürdige daran war, wie Trei-
ber erzählt, dass die Fenstersteine 
für den Kirchturm, die aus Eisenstadt 
bezogen wurden, auch der Quaran-
täne unterzogen werden mussten. 

Und deshalb ist der Turm noch nie 
krank gewesen.

Glei holt di der Hosnheidlmau

52 Das „o“ ist nicht so zu sprechen wie in „Hose“, eher so wie in „Koch“, nur ein bisschen gedehnter.
53 Manche haben den Ruf so in Erinnerung: „Hosnheidl, Kitznheidl! Hosnheidl, Kitznheidl!“ in dieser Variante wurden zwei Produkte gesucht: neben dem Hosnheidl auch 

der Balg von Ziegen, möglicherweise nur von jungen Ziegen, eben den Kitzen. Aber die Zahl der Hosnheidln überwog bei weitem.

Für die Erzeugung solcher sog. Stumpen, hier 
ein Produkt aus der Ebreichsdorfer Hutfab-

rik, brauchte man Tierhaare, speziell die der 
Kaninchen. Die Stumpen wurden in der Folge 

zu Hüten weiterverarbeitet. 
(Archiv Heimatmuseum Ebreichsdorf)

Kinder spiel(t)en gerne mit Hauskaninchen, die 
dann nach Monaten, wenn sie ausgewachsen 

waren, den Sonntags-Mittagstisch bestreiten 
und der Hutindustrie ihre Haare opfern mussten. 
Manche Kinder bestreikten aus verständlichen 

Gründen diese Mittagsmenüs. 
(Foto: Jeremias Weinrich, de.wikipedia.org)
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Einige Kinder nehmen sich für die 
Fastenzeit was vor. Keine Süßig-
keiten, weniger Fleisch, Hausübung 
nicht erst am Abend schreiben, in der 
Küche helfen …. Rene hat sich „Keine 
Süßigkeiten“ ausgesucht.

Aber am folgenden Tag gibt es im Hort 
eine Süßspeise zum Nachtisch, dem 
auch der beste Vorsatz nichts entge-
genzusetzen vermag. Da steigt Rene 
um von „Keine Süßigkeiten“ auf „Ver-
zichte auf die Turnstunde“.

***

Ausstellung von Hobbyarbei-
ten. Das war meiner Erinne-
rung nach vor 30, 40, oder 
auch mehr Jahren. Ort des 
Geschehens war entweder 
ein Pfarrsaal in einer unse-
rer drei Pfarren oder das 
„Kulturheim“54. Genau weiß 
ich das nicht mehr. Aber 
die Geschichte habe ich mir 
gemerkt.
Da gab es Häkel- und Strick-
arbeiten, Malereien und 
Zeichnungen, Gartende-
korationen etc. und auch 

Rund um die Fastenzeit und Ostern

Drei „Lock-Downs“ haben wir schon 
hinter uns. Hoffentlich gibt es keinen 
vierten, fünften!  Und hoffentlich 
hören wir bald oft den Satz: „Ja hallo, 
grüß dich! Also ohne Maske hätte ich 
dich jetzt beinahe nicht erkannt.“ 

Viel wurde darüber diskutiert, wer jetzt 
die wahren Helden dieser Zeit waren/
sind. Waren es die VerkäuferInnen in 
den Supermärkten, die PflegerInnen, 
ÄrztInnen in den Spitälern, die Alten 
in ihrer Einsamkeit? Für mich waren 
es die Eltern, die AlleinerzieherInnen, 
die sich mit ein, zwei, drei kleinen und/
oder schulpflichtigen Kindern wochen- 
monatelang einsperren durften. „Wer 
glaubt, Kinder sitzen zu Hause ein-
fach so herum, der hat keine Kinder“, 
hab‘ ich irgendwo einmal gelesen. 
Eine zweifache Mutter hat das tägli-

che Nicht-zur-Arbeit-gehen-Dür-
fen so beschrieben: „Es war wie 
das Leben einer Pensionistin mit 
zwei Terroristen im Haus!“ Dabei 
hatte sie noch das Glück, nicht 
„nebenbei“ auch noch Homeof-
fice-arbeiten zu müssen.

Nicht vergessen dürfen wir natür-
lich die vielen Betroffenen, die – 
salopp gesagt – ihre Umsätze in 
den Rauchfang schreiben mussten, 
die, die ihre Arbeit verloren, die, die 
als Künstler keine Auftritte hatten etc. 
etc.

Dabei wurde aber, um jetzt wieder ein 
bisschen zu blödeln, auf eine Berufs-
gruppe völlig vergessen: Gerade zu 
Beginn ihrer Saison, wenn die Däm-
merung schon um 16.00 Uhr einsetzt, 

verloren viele von ihnen ihren Job: 
die Einschleichdiebe und Einbrecher. 
Wer will/kann schon in ein Haus ein-
steigen, wenn man weiß, dass da 
den ganzen Tag wer da ist? Wo bleibt 
die staatliche Ausgleichszahlung, die 
sich am Jahresumsatz orientiert? 
Diese Berufsgruppe zählt zu den am 
schwersten betroffenen Lock-Down-
Opfern!

Homeoffice und Co.

Wann haben wir die A3, hier knapp vor der Ausfahrt 
Ebreichsdorf West, jemals so erlebt? Erraten: im ers-

ten „Lock-Down“, und zwar am Sonntag, den 12. April 
2020 um 15.30 Uhr. (Foto: Christian Mayer)

etwas streng. Nach dem Krieg, also 
nach 1945, war er auch per Fahrrad 
unterwegs. Gegeben hat es ihn in der 
ganzen Umgebung bis in die 1960-er 
Jahre, vielleicht sogar bis 1971.

Übrigens wuchsen die oben genann-
ten Jahrgänge, also die heute 60- bis 
100-Jährigen, in einer Zeit auf, da es 
für die Eltern noch eine Selbstver-
ständlichkeit war, dem Nachwuchs 

mittels Ohrfeige oder anderer drasti-
scher Erziehungsmethoden den Weg 
zu weisen. Dazu zählte das „Winkerl-
Stehen“, ev. auch „Winkerl-Knien“ und 
ganz strenge Erzieher praktizierten 
das „Scheitel-Knien“ (sprich „scheidl-
knian“). Das jetzt alles zu erklären 
würde zu weit führen und überlassen 
wir einem anderen Beitrag. Neben 
den genannten Erziehungsmethoden 
drohte man dem unfolgsamen Nach-

wuchs gerne mit Geistern wie z.B. 
dem Mau Mau, mit Hexen, Krampus-
sen etc., die einen mitnehmen wür-
den, sollte man nicht sofort …. Und 
eine dieser gefährlichen Figuren war 
halt auch der Hosnheidlmau. Viel-
leicht hat sich der gewundert, dass 
er nie Kinder zu Gesicht bekam. Die 
waren vorgewarnt, weil sie öfter den 
Satz hörten: „Wart nur! Glei holt di der 
Hosnheidlmau!“

Diese 9.200 Ostereier auf einem Baum in Saalfelden 
wurden sicher nicht in Kratztechnik hergestellt. Dazu hätte 

man ein paar tausend Arbeitsstunden gebraucht. 
(Foto: Andrew Poison, German Wikipedia)

54 Das stand dort, wo heute der Kindergarten Sonnenschein steht.
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Mehr als vier mal neunhundert

Osterbasteleien. Unter den bemalten, 
gebatikten, beklebten Ostereiern gab 
es auch solche, die in Kratztechnik 
hergestellt worden waren.
 
Ein Besucher, nennen wir ihn Müller, 
steht bewundernd vor den Kratztech-
nikdekorostereiern. Auch ein junger, 
lässig gekleideter Mann steht dane-
ben, seine Hände ebenso lässig tief 
in seine Hosentaschen vergraben. Er 
ist in Betrachtung und Gedanken ver-
sunken.

Herr Müller würdigt die Kunstfertigkeit 
des Ausstellers und wendet sich plötz-
lich an den jungen Mann: „Josef, kratzt 
du auch Eier?“ Der erschrickt, reißt 
die Hände aus den Hosentaschen 
und damit die Arme hoch. So etwa in 
Kopfhöhe zeigt er seine Handflächen 
und antwortet: „Nein! Herr Müller, ich 
kratze nicht Eier!“

***

Opas Fastenopfer:
Also, zunächst hat Großpapa brav 
gefastet. Er hat sogar das Mittages-
sen oder das Abendessen ausgelas-
sen. Er gibt ja zu, dass ihn religiöse 
Gründe nur am Rande bewegen. In 
erster Linie geht es ihm ums Körper-
gewicht. Die Angaben der Personen-
waage zeigen in Richtung Erfolg, und 
der Doktor hat auch gesagt, dass er 
mit den Cholesterinwerten und mit 
den Harntestergebnissen nun zufrie-
dener sei. Noch eine Motivation gibt 
es: „Wettbewerbs-Abnehmen“ im 
Pensionistenclub. Dem Sieger winkt 
eine Trophäe. 

Aber am Palmsonntag zieht das Enkel-
kind für eine gute Woche ein. Und Rita 
ist eine schlanke Hungerkünstlerin, 
oder wie ihre besorgte Großmutter es 
ausdrückt, eine sehr, sehr schlechte 
Esserin. Früher, in Omas Jugendzeit, 
hat man so ein Kind als dürre Bohnen-

stange oder Hopfenstange bezeich-
net. Aber Rita weiß natürlich nicht, 
dass sie so etwas ist.

Nachdem die Enkeltochter ihren 
Großvater sehr gerne mag, gerne auf 
seinem Schoß sitzt, mit ihm plaudert, 
blödelt, lacht, muss er als Medium 
herhalten. Seine Frau serviert immer 
dann was Essbares, wenn die zwei 
in Eintracht am Tisch sitzen. Und Rita 
isst in Opas Gesellschaft wirklich. 
Großmutter ist entzückt, und Groß-
vater sieht es als Fastenopfer, nun, in 
der Zielgeraden der Fastenzeit, alle 
Erfolge fahren lassen zu müssen.

Als das Mädchen dann am Dienstag 
nach Ostern das Großelternhaus ver-
lässt, hat es zwei Kilo zugelegt, Opa 
etwas mehr.

Vanessa hat im Naturkundeunterricht 
gut aufgepasst. War keine schwere 
Übung für sie, schließlich ist sie mehr-
fache Meerschweinchenmutter und 
liebt diese Tierchen über alles. Und in 
der letzten Naturkundestunde war es 
um ihre Lieblinge gegangen. 

Etwas hat sie allerdings beunruhigt: 
Ihre Hausmeerschweinchen sollen 
angeblich vom Gemeinen Meer-
schweinchen abstammen. Hat die 
Lehrerin behauptet. Und das will ihr 
nicht ins Hirn, dass die Ahnen dieser 

lieben Tierchen gemein gewesen sein 
sollen. Wem haben sie etwas getan? 
Und was? Und ist im Erbmaterial viel-
leicht noch was übrig davon?

***

„Mit dem Hute in der Hand kommt 
man durch das ganze Land.“ Mit die-
sem Spruch wurden die Schulkinder 
vor 50, 60, 70 Jahren zur Höflichkeit 
ermahnt. In unseren Schulen hier am 
Land, auch wenn wir nicht mehr wirk-
lich am Land leben, wird den Kindern 

auch heute noch vermittelt: 
Höflichkeit ist das Salz der 
Zusammenlebenssuppe. 
Gut, das lernen die Kinder 
in Wien auch, aber bei uns 
gehört dazu: G r ü ß e n!! 
Wo immer, an der Super-
marktkassa, am Morgen in 
der Schule und auch auf 
der Straße.

Eine Lehrerin der Volks-
schule Ebreichsdorf unter-
nahm mit ihrer 4. Klasse 

einen Lehrausgang nach Wien. Die 
Innenstadt, speziell der Stephans-
dom, stand am Programm. Nähe 
Schwedenplatz spuckte der Bus Kin-
der und Begleitpersonen aus und 
dann ging es zu Fuß weiter durch die 
Rotenturmstraße Richtung Stephans-
platz.

Die wohlerzogenen jungen Ebreichs-
dorfer grüßten artig jeden entgegen-
kommenden Erwachsenen: „Grüß 
Gott!“, „Guten Morgen!“, „Guten Tag!“. 
Es erging den Kindern so wie Paul 
Hogan in dem Filmklassiker „Croco-
dile Dundee – Ein Krokodil zum Küs-
sen“. An ein Leben im australischen 
Busch gewöhnt, kämpfte er, erstmals 
in New York, mit den Lebensgewohn-
heiten und -umständen einer Stadt. 

„Frau Lehrerin, das ist eine Frechheit, 
die können alle nicht grüßen.“ „Naja, in 
der Stadt ist das ein bisschen anders 
…“, antwortete die Lehrerin leicht ver-
unsichert. „Da soll sich einer ausken-
nen!“, kam es irgendwo aus der brav 
marschierenden Zweierreihe.

Aus der Schule

Neben Katzen, Hunden, Hauskaninchen spielen Kinder auch 
gerne mit Meerschweinchen, obwohl die das nicht sonderlich 
schätzen. (Foto: Eva-Maria Mayer)
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Behindertenberatung: Die Ortsgruppe Ebreichsdorf und Um-
gebung bietet Ihnen bei Fragen kostenlose Hilfestellung. Wir 
bieten wieder eine Sprechstunde in Ebreichsdorf an. Termine 
entnehmen Sie bitte dem Veranstaltungskalender. Auskunft: 
0676 55 230 33. 

Montag, 29.3 bis Freitag, 2.4.

Nachhilfe Osterferien-Intensivkurse
Lernquadrat Ebreichsdorf; www.lernquadrat.at

Samstag, 3.4.

Markt am Rathausplatz 9.00 bis 12.00 Uhr
Marktplatzl Ebreichsdorf; Mit einer Vielzahl saisonaler und 
regionaler Produkte.

Montag, 5.4.

Briefmarken Vereinstreffen ab 16.00 Uhr
Monatliches Sammlertreffen im Gasthof s´Platzl in Unterwal-
tersdorf. Wegen der langen Abstinenz gibt es diesmal beson-
ders viele interessante Stücke und Sammlungen für interes-
sierte Sammler und Schnäppchenjäger. Viele Sammler aus 
dem südlichen Niederösterreich haben ihr Kommen angekün-
digt, was auf eine rege Beteiligung schließen lässt.
Info KommR Wolfgang Pollak, 0699 13000584.

Mittwoch, 7.4.

Sprechtag des KOBV  13.00 bis 14.30 Uhr
Elisabethstraße 38, Baden; Information sozialrechtlicher Be-
lange behinderter Menschen. Aufgrund der aktuellen Gefähr-
dungslage sind persönliche Beratungen derzeit NUR nach 
vorheriger telefonischer Terminvereinbarung unter 01/406 15 
86 – 47 DW und unter Verwendung einer FFP2-Maske mög-
lich! Auch am 21.4.2021.

Dienstag, 13.4.

Mutter-Eltern-Beratung 14.30 Uhr
Altes Rathaus, Wiener Straße 3, Ebreichsdorf

Mittwoch, 17.4.

Sprechstunde der Ortsgruppe KOBV  9.30 bis 10.30 Uhr
im alten Rathaus Ebreichsdorf, Wienerstraße 3a; barrierefreier 
Eingang und Lift ums Eck. Aufgrund der aktuellen Gefähr-
dungslage sind persönliche Beratungen derzeit NUR nach 
vorheriger telefonischer Terminvereinbarung unter 0676 55 230 
33 und unter Verwendung einer FFP2-Maske möglich!

TERMINKALENDER

Aufgrund der aktuellen Situation zu Corona möchten wir darauf hinweisen, dass es zu Absagen 
von Veranstaltungen kommen kann. Informieren Sie sich bitte rechtzeitig beim Veranstalter.

Redaktionsschluss Gemeindezeitung: 
Ausgabe April 2021: 

Montag, 15. März 2021. 
Ihre Beiträge senden Sie bitte zeitgerecht an: 

gemeindezeitung@ebreichsdorf.at

Mutterberatungsstelle

EBREICHSDORF
Altes Rathaus

Jeden 2. Dienstag im Monat
nächster Termin: 

13. April 2021
um 14.30 Uhr
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Mehr als vier mal neunhundert

Osterbasteleien. Unter den bemalten, 
gebatikten, beklebten Ostereiern gab 
es auch solche, die in Kratztechnik 
hergestellt worden waren.
 
Ein Besucher, nennen wir ihn Müller, 
steht bewundernd vor den Kratztech-
nikdekorostereiern. Auch ein junger, 
lässig gekleideter Mann steht dane-
ben, seine Hände ebenso lässig tief 
in seine Hosentaschen vergraben. Er 
ist in Betrachtung und Gedanken ver-
sunken.

Herr Müller würdigt die Kunstfertigkeit 
des Ausstellers und wendet sich plötz-
lich an den jungen Mann: „Josef, kratzt 
du auch Eier?“ Der erschrickt, reißt 
die Hände aus den Hosentaschen 
und damit die Arme hoch. So etwa in 
Kopfhöhe zeigt er seine Handflächen 
und antwortet: „Nein! Herr Müller, ich 
kratze nicht Eier!“

***

Opas Fastenopfer:
Also, zunächst hat Großpapa brav 
gefastet. Er hat sogar das Mittages-
sen oder das Abendessen ausgelas-
sen. Er gibt ja zu, dass ihn religiöse 
Gründe nur am Rande bewegen. In 
erster Linie geht es ihm ums Körper-
gewicht. Die Angaben der Personen-
waage zeigen in Richtung Erfolg, und 
der Doktor hat auch gesagt, dass er 
mit den Cholesterinwerten und mit 
den Harntestergebnissen nun zufrie-
dener sei. Noch eine Motivation gibt 
es: „Wettbewerbs-Abnehmen“ im 
Pensionistenclub. Dem Sieger winkt 
eine Trophäe. 

Aber am Palmsonntag zieht das Enkel-
kind für eine gute Woche ein. Und Rita 
ist eine schlanke Hungerkünstlerin, 
oder wie ihre besorgte Großmutter es 
ausdrückt, eine sehr, sehr schlechte 
Esserin. Früher, in Omas Jugendzeit, 
hat man so ein Kind als dürre Bohnen-

stange oder Hopfenstange bezeich-
net. Aber Rita weiß natürlich nicht, 
dass sie so etwas ist.

Nachdem die Enkeltochter ihren 
Großvater sehr gerne mag, gerne auf 
seinem Schoß sitzt, mit ihm plaudert, 
blödelt, lacht, muss er als Medium 
herhalten. Seine Frau serviert immer 
dann was Essbares, wenn die zwei 
in Eintracht am Tisch sitzen. Und Rita 
isst in Opas Gesellschaft wirklich. 
Großmutter ist entzückt, und Groß-
vater sieht es als Fastenopfer, nun, in 
der Zielgeraden der Fastenzeit, alle 
Erfolge fahren lassen zu müssen.

Als das Mädchen dann am Dienstag 
nach Ostern das Großelternhaus ver-
lässt, hat es zwei Kilo zugelegt, Opa 
etwas mehr.

Vanessa hat im Naturkundeunterricht 
gut aufgepasst. War keine schwere 
Übung für sie, schließlich ist sie mehr-
fache Meerschweinchenmutter und 
liebt diese Tierchen über alles. Und in 
der letzten Naturkundestunde war es 
um ihre Lieblinge gegangen. 

Etwas hat sie allerdings beunruhigt: 
Ihre Hausmeerschweinchen sollen 
angeblich vom Gemeinen Meer-
schweinchen abstammen. Hat die 
Lehrerin behauptet. Und das will ihr 
nicht ins Hirn, dass die Ahnen dieser 

lieben Tierchen gemein gewesen sein 
sollen. Wem haben sie etwas getan? 
Und was? Und ist im Erbmaterial viel-
leicht noch was übrig davon?

***

„Mit dem Hute in der Hand kommt 
man durch das ganze Land.“ Mit die-
sem Spruch wurden die Schulkinder 
vor 50, 60, 70 Jahren zur Höflichkeit 
ermahnt. In unseren Schulen hier am 
Land, auch wenn wir nicht mehr wirk-
lich am Land leben, wird den Kindern 

auch heute noch vermittelt: 
Höflichkeit ist das Salz der 
Zusammenlebenssuppe. 
Gut, das lernen die Kinder 
in Wien auch, aber bei uns 
gehört dazu: G r ü ß e n!! 
Wo immer, an der Super-
marktkassa, am Morgen in 
der Schule und auch auf 
der Straße.

Eine Lehrerin der Volks-
schule Ebreichsdorf unter-
nahm mit ihrer 4. Klasse 

einen Lehrausgang nach Wien. Die 
Innenstadt, speziell der Stephans-
dom, stand am Programm. Nähe 
Schwedenplatz spuckte der Bus Kin-
der und Begleitpersonen aus und 
dann ging es zu Fuß weiter durch die 
Rotenturmstraße Richtung Stephans-
platz.

Die wohlerzogenen jungen Ebreichs-
dorfer grüßten artig jeden entgegen-
kommenden Erwachsenen: „Grüß 
Gott!“, „Guten Morgen!“, „Guten Tag!“. 
Es erging den Kindern so wie Paul 
Hogan in dem Filmklassiker „Croco-
dile Dundee – Ein Krokodil zum Küs-
sen“. An ein Leben im australischen 
Busch gewöhnt, kämpfte er, erstmals 
in New York, mit den Lebensgewohn-
heiten und -umständen einer Stadt. 

„Frau Lehrerin, das ist eine Frechheit, 
die können alle nicht grüßen.“ „Naja, in 
der Stadt ist das ein bisschen anders 
…“, antwortete die Lehrerin leicht ver-
unsichert. „Da soll sich einer ausken-
nen!“, kam es irgendwo aus der brav 
marschierenden Zweierreihe.

Aus der Schule

Neben Katzen, Hunden, Hauskaninchen spielen Kinder auch 
gerne mit Meerschweinchen, obwohl die das nicht sonderlich 
schätzen. (Foto: Eva-Maria Mayer)
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Direkt- und Online-Betreuung in der Corona-Krise jugendarbeit.07/Mag. Christian Lenhardt

Jugendliche sind von der Corona-
Krise und den damit verbundenen 
Kontaktbeschränkungen beson-
ders betroffen. Die jugendarbeit.07 
legt daher besonderen Wert darauf, 
Jugendliche soweit erlaubt direkt zu 
betreuen. Der beliebte Jugendtreff 
SPOTLIGHT.ebreichsdorf, Wiener-
straße 3, ist daher wie gewohnt jeden 
Donnerstag von 17:00 – 19:30 Uhr 
für Beratungen und Hilfestellungen 
geöffnet. Selbstverständlich sind die 
JugendarbeiterInnen der jugendar-
beit.07 auch ständig im Gemeinde-
gebiet im Rahmen ihrer aufsuchen-
den Arbeit unterwegs. Jugendliche 
können somit ihre Sorgen und Anlie-
gen mit professionellen Gesprächs-
partnerInnen lösen. Beratungs- und 
Gesprächstermine können jederzeit 
auch online ausgemacht werden. Alle 
Infos dazu auf www.jugendarbeit.at.

Als Teil ihres Onlineangebotes lädt 
die jugendarbeit.07 herzlich zu virtu-
ellen Jugendcafés ein. Der Termin für 
alle ist immer Montag und Mittwoch 
von 17.00 – 19.00 Uhr, ab 8. April 
dann jeden Donnerstag von 20.00 
– 21.00 Uhr. Die Teilnahme ist ganz 
einfach: Zoom am PC installieren 

und auf den link klicken, der auf 
www.jugendarbeit.at zu finden 
ist. Online gibt’s auch Beratun-
gen, die Lernunterstützung oder 
unterhaltende Games.

Besondere Aktionen, Tur-
niere und Ausflüge sind in Pla-
nung und werden sobald dies 
möglich ist den Jugendlichen 
angeboten. Das gilt auch für die 
Aktivitäten zum Thema „Nach-
haltigkeit“, dem Arbeitsschwer-
punkt der jugendarbeit.07 für 
heuer. Jugendliche sollen damit 
motiviert werden, ihr gesamtes 
persönliches Handeln und die 
damit verbunden Auswirkungen 
bewusst mit dem Ziel zu über-
denken, negative Folgen für Men-
schen und Umwelt zu vermeiden, die 
Welt zu erhalten oder zu verbessern. 
In Planung sind etwa Workshops der 
jugendarbeit.07 für Jugendliche auch 
im Rahmen der Aktion „Umweltge-
meinde“ zu Themen wie klimafreund-
licher Lebensstil, bewusster Umgang 
mit Energie oder Regionalität. 

Mit einem Weiterbildungswork-
shop für die JugendarbeiterInnen hat 
die jugendarbeit.07 das Audit für die 

Auszeichnung „Gesundheitskom-
petente Offene Jugendarbeit“ beim 
„Bundesweiten Netzwerk Offene 
Jugendarbeit“ (bOJA) begonnen.

 Alle Infos wie immer auf www.
jugendarbeit.at, Facebook jugend-
arbeit.07 und Instagram jugend-
arbeit.07. Immer aktuell ist der Tik 
Tok Kanal der jugendarbeit.07. 
Direkt zu finden unter „jugendar-
beiter mario“ oder via link auf www.
jugendarbeit.at.  ■ 

Hydraulikproblem an Ihrem Bagger, 
LKW, Industriemaschine oder sonstigen 

Geräten? 

Egal ob Schlauch-, Rohrleitung, Zylinder 
oder anderen Teilen der Hydraulik. 

Ihr Ansprechpartner aus Ebreichsdorf 

TEL 0664 657 01 16 
office@mikes-hydraulikservice.at
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Die Umwelt weniger belasten und besser essen: Mag. Eva Maria Pollany

Sportunterricht findet in den Win-
termonaten üblicherweise in den 
Turnhallen statt. Coronabedingt müs-
sen die Indoor-Sportmöglichkeiten 
vernachlässigt, und die Bewegungs-
einheiten in’s Freie verlegt werden. 

Welch Glück haben wir diesbe-
züglich, denn wir müssen nur aus der 
Schule hinaus und sind schon von 
Natur umgeben. Leider blitzen beim 
Spazierengehen durch das Au-Wäld-
chen nach Schranawand die vielen 
„Müll-Sünden“ durch das noch nicht 
begrünte Unterholz. Und auch auf 
dem Sportplatzgelände selbst treten 
nicht verrottbare Müllreste zutage, 
der „Feuerbach“ ist eine wahre Fund-
grube …

So nehmen sich im Frühjahr man-
che Klassen in den Turnstunden das 
Motto der Fastenzeit (Müllfasten 
- Schöpfung bewahren) und des 
Erasmus+-Projektes (die Umwelt 
weniger belasten) zu Herzen und 

räumen auf, was 
absolut nicht in die 
Natur gehört. 

Einladung zum 
Mitmachen: Die 
Umweltorganisa-
tion „Global 2000“ 
sammelt für einen 
„Müll in der Natur-
Report“ Daten 
unter der App 
„DreckSpotz“.

Utopie oder Notwendigkeit?
Frühjahrsputz rund um das Don Bosco-Gymnasium

www.ebreichsdorf.gv.at
Ihre Stadt im Internet



Seite 24 - Gemeindezeitung Nr. 4 / April 2021 Stadtgemeinde   Ebreichsdorf

BERICHTE AUS DEN ORTSTEILEN

Sonnige, saftige, frische Früchte – San Lucar eröffnet Werksverkauf
Das relativ junge Gewerbege-

biet der Stadtgemeinde Ebreichsdorf 
ist seit 05.03.2021 um ein weite-
res gesundes Angebot gewachsen. 
Neben der Bäckerei „Weizenfrei“ 
kann man sich nun, von dem über 
die Gemeindegrenzen hinaus renom-
mierten Obstlieferanten San Lucar, 

im Werksverkauf 
mit frischem Obst 
und Gemüse ver-
sorgen. 

Am Tag der 
Eröffnung fehl-
ten zwar die 
Südsee Sonnen-
strahlen – dafür 
strahlte das Obst 
und Gemüse, 
neben köstlichen 
Smoothies, Säf-
ten sowie Schokolade-Fruchtspießen 
von den attraktiv gestalteten Regalen 
um die Wette. 

„Es freut mich sehr, dass Herr 
Thaller mit dieser innovativen Idee ein 
zusätzliches Angebot schafft, seine 
frischeste Ware in hoher Qualität zu 
Werkverkaufspreisen anzubieten und 
wünsche ihm alles Gute für das neue 
Geschäft“, teilte Bürgermeister Wolf-
gang Kocevar mit.

Sobald es aufgrund von COVID 
Richtlinien wieder möglich ist, plant 
der San Lucar Geschäftsführer sogar 
einen Ort der Begegnung mit Südsee-
Flair zu schaffen: Dann können Sie 
auch an einer Bar Wein und Prosecco 
genießen und die ein oder andere 
südliche Spezialität, beispielsweise 
spanischen Schinken verkosten. ■ 
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EBREICHSDORFER

Kleinanzeiger

Der Frühling ist da. Brauchen Sie 
Hilfe bei Schnitt, Pflege, Säube-
rung im Garten? Primagarten hilft!
Ich freue mich von Ihnen zu hören: 
0660 801 6666 Gallapeni oder 
primagarten1@gmail.com

Zu Vermieten
Sehr schöne ruhige und helle 
zwei Zimmerwohnung mit Loggia 
im Zentrum von Ebreichsdorf ab 
sofort günstig zu vermieten.
Anfragen telefonisch oder sms 
unter: 0664 32 50 385.

Männer in Ebreichsdof voll im Trend – Barber Shop eröffnet Stadtgemeinde Ebreichsdorf

Hier heißt es nicht „Waschen, 
Schneiden, Föhnen“ sondern „Bart 
Stutzen und Pflegen!“ – im Barber 
Shop 4 you in der Eisenstädter Straße 
3 in Weigelsdorf. Die Rasur dient 
längst nicht mehr bloßer Hygiene, 
sondern ist gleichzeitig Pflege der 
Persönlichkeit. Der Bart ist seit eini-
gen Jahren Accessoire sowie modi-
sche Aussage. Die Zahl der Bartträ-
ger ist in den letzten Jahren immens 
gestiegen. 

Seit Mitte Februar kann man in 
der Stadtgemeinde Ebreichsdorf an 
einem richtigen Männerort mit leder-
überzogenen Sesseln und in typisch 
rustikalen Barber-Ambiente sich von 
einem ausgebildeten Barbier den Bart 
pflegen lassen und darüber fachsim-
peln oder sich die perfekte Rasur oder 
einen modischen Männerhaarschnitt 
verpassen lassen.

Bürgermeister Wolf-
gang Kocevar und STR 
Christian Pusch waren 
bei ihrem Besuch zur 
Geschäftseröffnung von 
Tarek al sayed begeis-
tert: „Was für Verwand-
lung - von der ehemaligen 
Arztpraxis in eine richtige 
Männerhöhle! Wir gratu-
lieren dem Jungunterneh-
mer zu dieser hippen Idee 
und wünschen ihm eine 
erfolgreiche Zukunft.“

BarberShop4you
Eisenstädter Straße 3, Weigelsdorf

Tel.: 06603537764
fb.com/barbershop4you ■ 

www.ebreichsdorf.gv.at

Ihre Stadt im Internet
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VOLKSHOCHSCHULE

Liebe Kundinnen und Kunden,
wir freuen uns sehr Ihnen ein kleines aber feines Programm für die nächsten Monate zu präsentieren. Wir werden dieses 
Angebot natürlich im Einklang mit den dann gültigen Corona-Maßnahmen durchführen (Erlaubnis, Personenanzahl, 
Abstandsregeln, usw.). Sollten es eventuelle zukünftige Lockerungen es erlauben, werden wir unsere „Online“-Angebote 
in Präsenzveranstaltungen umwandeln und auch unseren „auf Eis gelegten“ Kursbetrieb wieder aufnehmen.

Sie können sich wie folgt zu den verschiedenen Kursen anmelden:
• Per Mail unter vhs@ebreichsdorf.at
• Per Telefon unter 0676/88775523
• Online unter www.ebreichsdorf.gv.at/vhs
• Persönlich im Büro (Rathausplatz 1)

Wir bitten um Verständnis, wenn nicht alle geplanten 
Veranstaltungen zustande kommen können.

Ihr VHS-Team

Aktuelles aus der Volkshochschule Ursula Palfy und Saskia Etienne

■ Sport - online (über ZOOM)
Datum Preis Kurs KursleiterIn

immer
DI von 18.30 - 19.20

€ 6,– pro Einheit S1 - Fit für alle Melanie Hermann
Sportwissenschaftlerin

immer
MI von 19.00 - 19.50

€ 6,– pro Einheit S2 - Pilates Melanie Hermann
Sportwissenschaftlerin

ab 7.4.2021 jeweils
MI von 19.00 - 20.00

€ 65,– /10 Einheiten S3 - deepWORK Michaela Kreuzer
deepWORK-Instructor

immer
DI von 19.00 - 20.00
FR von 18.00 - 19.00
SO von 10.00 - 11.00

€ 4,– pro Einheit S4 - ZOOMBA Christian Franke
ZUMBA-Instructor

■ Familienworkshops
Datum Preis Kurs KursleiterIn

9.4.2021
Fr 14.00 - 17.00

€ 32,– für 1 Kind 
und 1 Erwachsener 
(weitere Familien-
mitglieder € 6,–)

F1 - Frühling im Wald (ab 5 Jahre) Andrea Mozelt und 
Elisabeth Pölzl 
KräuterpädagoginnenGanz im Zeichen der Wildkräuter verbringen wir einen 

spielerisch - kreativen Nachmittag im Wald.

7.5.2021
Fr 14.00 - 17.30

€ 32,– für 1 Kind 
und 1 Erwachsener 
(weitere Familien-
mitglieder € 6,–)

F2 - „Brennnessel, Löwenzahn und Co“ - 
wertvolle Helfer aus der Natur (ab 5 Jahre) 

Andrea Mozelt und 
Elisabeth Pölzl 
Kräuterpädagoginnen

Auf der Streuobstwiese am Mozelt-Hof finden wir bekannte 
Wildkräuter, die wir an diesem Nachmittag spielerisch 
näher kennen und verarbeiten lernen. 

Treffpunkt: jeweils Mozelt-Biohof, Gartenstraße 10; 2485 Wampersdorf

■ Sport - outdoor
ab 12.4.2021 jeweils
MO von 10.00 - 10.50

€ 6,– pro Einheit SP1 - Qi Gong Michaela Urbanetz-Bern
Aerobic-Trainerin

ab 12.4.2021 jeweils
MO von 14.00 - 14.50

€ 6,– pro Einheit SP2 - Nordic Walking Michaela Urbanetz-Bern
Aerobic-Trainerin

Die genauen Kursorte bzw. Treffpunkte werden nach Anmeldung bekanntgegeben.
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■ Wanderungen
Datum Preis Kurs KursleiterIn

9.4.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W1 - Frühlingswanderung im 
Seibersdorfer Schlosspark

Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
Kräuterpädagogin

Treffpunkt: Schlosspark Seibersdorf

16.4.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W2 - Frühlingswanderung im Helenental Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
KräuterpädagoginTreffpunkt: Cholerakapelle

30.4.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W3 - Burgenländisches Siegendorf Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
KräuterpädagoginGenauer Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.

28.5.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W4 - Frühlingswanderung am Leithaberge 
Hof/Gipfelberg

Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
Kräuterpädagogin

Genauer Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.

18.6.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W5 - Frühlingswanderung am Leithaberge 
Müllendorf

Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
Kräuterpädagogin

Genauer Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.

9.7.2021
FR 15.00 - 17.00

€ 18,– pro
Teilnehmer

W6 - Sommerwanderung 
Schwarza und Pitten

Ing. Ingrid Ahorn
Naturvermittlerin
Kräuterpädagogin

Genauer Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.

Alle Veranstaltungen finden auch bei z.B. Nieselregen statt. Nur bei sehr schlechtem Wetter entfällt die Veranstaltung. 
Bitte unbedingt gute Schuhe und wetterfeste Kleidung anziehen.

■ Resilienzworkshops – online (über ZOOM)
Wie kann man sich mit mentalem Training einen besseren Umgang mit Stress, Belastungen und Krisen aneignen?

Datum Preis Kurs KursleiterIn

16.4.2021
FR 17.30 - 21.00

€ 35,– pro
Workshop

R1 - Optimismus/Akzeptanz Irena Kosic 
Mentalcoach und 
ResilienztrainerinÜben den Fokus auf Stärken und vorhandene Ressourcen zu 

lenken und diese mit einem guten Gefühl einsetzen lernen.

28.5.2021
FR 17.30 - 21.00

€ 35,– pro
Workshop

R2 - Lösungsorientierung/Selbstregulation Irena Kosic 
Mentalcoach und 
ResilienztrainerinÜben aus Fehlern und Widerständen Lösungen und neue 

Routinen zu entwickeln. Aktives, persönliches Stress- und 
Regenerationsmanagement bewusst machen.

18.6.2021
FR 17.30 - 21.00

€ 35,– pro
Workshop

R3 - Selbstverantwortung/Beziehungen Irena Kosic 
Mentalcoach und 
ResilienztrainerinÜben in Richtung Veränderungen zu gehen und aktiv selbst 

zu entscheiden. Üben Beziehungen, Vorbilder als soziales 
Lernen zu verstehen.

23.7.2021
FR 17.30 - 21.00

€ 35,– pro
Workshop

R4 - Zukunftsgestaltung/
Improvisationsvermögen

Irena Kosic 
Mentalcoach und 
Resilienztrainerin

Üben Einfluss auf die eigene Zukunft zu nehmen und 
Visionen und (Lebens)Werte entwickeln. Krisenkompetenz 
beinhaltet auch Improvisation und den Raum für 
Lernprozesse.

Der Link zur jeweiligen Veranstaltung wird nach der Anmeldung zugeschickt. 
Preis: jeweils € 35,– /Workshop (bei Buchung von allen vier Terminen: € 125,–)
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„Starhembergkarte“ - Teil 2 Josef Strommer

Wir wollen die Betrachtungen der 
„Starhembergkarte“ (der Herrschaft 
Pottendorf, um 1730?) aus der letzten 
Ausgabe hier weiter fortsetzen.

Wegeverbindung von Weigelsdorf 
nach Pottendorf

Die damalige Wegtrasse zwi-
schen Weigelsdorf und Pottendorfer 
Gemeindegebiet verlief damals wahr-
scheinlich kurz entlang der heutigen 
Friedhofsstraße, Fabrikstraße und 
Schivizhoffenstraße bis unmittelbar 

zum (heute wiedereingesetzten) Post-
meilenstein beim Schivizhoffenareal 
und ab dort zweigeteilt in das Potten-
dorfer Gemeindegebiet. 

Dieser wiedereingesetzte Postmei-
lenstein (4 Postmeilen nach Wien) am 
Beginn des „Margarethenweges“ wirkt 
als eindrucksvolles Zeichen früherer 
Orientierungshilfen am Wegrain.

Nach der Wegteilung beim Schi-
vizhoffenareal führte offenbar eine 
Wegtrasse bis etwa zur heutigen 
B60-Brücke über die Neue Fischa in 
Pottendorf und dann wahrscheinlich 
weiterführend dieser heutigen B60-
Trasse bis unmittelbar in den Orts-
raum beim Pottendorfer Schlossteich.

Die andere Wegtrasse nach der 
Wegteilung beim Schivizhoffenareal 
führte gegebenenfalls in Richtung 
der damaligen Straße von Baden 

und querte dabei auch die Alte 
Fischa (etwa heutige Tattendorfer 
Straße?).

Fischa Bachl in Weigelsdorf 
(nahe der Gundelau an der KG-
Grenze zu Pottendorf, welches 
dort linksufrig von der Fischa 
abgeht)

In der „Starhembergkarte“ wäre 
das Kleingewässer Fischa Bachl 
bereits im Plan verzeichnet (vgl. 
auch Darstellungen anderorts). 
Die Namensbenennung findet 
man am linken Fischaufer, nächst 
dem Auslauf bzw. unmittelbaren 
Oberlauf des Nebengewässers als 
„Das Gnaden oder Fischa Pächl“.

Friedhof in Weigelsdorf 
Der Friedhof in Weigelsdorf 

dürfte noch nicht an der heutigen 
Pottendorfer Straße gelegen sein, da 
er nicht eingezeichnet erscheint.

Vor dem Bahnbau in Weigelsdorf 
hatte der Kirchen Bachl-Verlauf 
nach der Weingartenflur eine etwas 
andere Trasse als nach dem Bahnbau 
(vgl. Verlaufsformen in den verschie-
denen Planunterlagen).

In der Starhembergkarte wird die 
Weingartenflur noch als „Kraut Gart-
ten“ bezeichnet. ■ 
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… sondern ein gut gelaunter medi-
aler Besuch von Günther Nussbaum. 
Anfang März war Günther Nussbaum, 
bekannt aus der ATV-Serie „Pfusch 
am Bau“, auf Besuch im Rathaus 
Ebreichsdorf. Bürgermeister Wolf-
gang Kocevar kann beruhigen: „Gott 
sei Dank nicht wegen einer schlech-
ten Baustelle!“ Ganz im Gegenteil, 
Herr Nussbaum möchte dem entge-
genwirken, dass Fast-Food-Konzerne 
und der industrielle Lebensmittelhan-
del durch die Krise profitieren und die 
heimischen Betriebe vor der Pleite 
stehen. Dazu hat er eine Facebook-
Gruppe „Bezirk Baden & Wiener-
Neustadt“ gegründet, in der er sich 
zur Aufgabe gesetzt hat, die regio-
nale Wirtschaft zu fördern und Infor-
mationen auf Gemeindeebene in der 
Region zu verbreiten. Bürgermeister 
haben oftmals wenig Einspruch- oder 
Mitsprachemöglichkei-
ten zu den Vorgaben 
und Verordnungen, 
sondern müssen ver-
suchen diese dann in 
der Praxis bestmög-
lich umzusetzen. Dazu 
interviewte Herr Nuss-
baum einige Bürger-
meisterInnen im Bezirk 
in Form eines „Wor-
drap“. Herr Nussbaum 
kam für ca. 1 Stunde 

und stellte Wolfgang 
Kocevar 11 kurze Fra-
gen, die er bald in die-
ser Facebook-Gruppe 
veröffentlichen wird. 
Man darf gespannt 
sein was die Bürger-
meister der Region zu 
sagen haben!

„Ich halte alle Pro-
jekte, die unsere hei-
mischen Betriebe in 
ihrer wahrscheinlich  
he raus fo rderns ten 
Zeit unterstützen wollen, für enorm 
wichtig. Daher musste ich nicht lange 
überlegen und habe Herrn Nussbaum 
prompt zugesagt.“, unterstreicht der 
Ebreichsdorfer Bürgermeister Wolf-
gang Kocevar.

Nach dem Interview erfreuten sich 
die Herren noch über einen spannen-

den Austausch zwischen einem Profi 
am Bau und einem Bürgermeister 
mit 11 Jahren Erfahrung über das ein 
oder andere Schmankerl ihrer Bau-
stellenbegehungen. ■ 

VIER SIND STADT

Nicht nur zu Weihnachten Mag. Paweł Wójciga

Nicht nur zu Weihnachten gibt 
es Krippen. Unlängst hat die Pfarre 
Unterwaltersdorf eine wunderschöne 
Krippe geschenkt bekommen. Diese 
Krippe ist besonderer Art - nämlich 
eine „Passionskrippe“.

Gerade in der Fastenzeit, wo man 
nicht an Krippen denkt, oder sie auch 
selten gebaut werden, gibt es Men-
schen, die sich über die Erlösungsge-
schichte Gedanken machen - sowie 
Anton Lukas, ein leidenschaftlicher 
Krippenbauer aus Unterwaltersdorf, 
der uns eine geschenkt hat.

Seit Beginn der Fastenzeit 2021 
gehört sie der Pfarre Unterwalters-
dorf, wird aber aufgrund bekannter 
Umstände erst in der Fastenzeit 2022 
feierlich empfangen und gesegnet.

Diese Krippe verbindet künstle-

rische Erfahrung 
mit tiefgehenden 
Gedanken über 
Jesus Christus und 
einigen seiner letz-
ten Stunden.

Ich kann nur 
empfehlen, einen 
Ausflug nach 
Unterwaltersdorf 
zu machen und 
dieses Werk anzu-
schauen. Für die Gläubigen oder gläu-
big werdenden ist sie ein Anlass nach-
zudenken und eine Antwort auf die 
Grundfragen des Lebens zu suchen: 
Woher kommen wir, wohin gehen wir.

Als Kostprobe hier die Station 
mit der Auferstehung des Herrn. Die 
Krippe wird ab heuer jedes Jahr von 

Aschermittwoch bis Pfingsten in 
der Pfarrkirche Unterwaltersdorf zu 
bestaunen sein.

Allen Leserinnen und Lesern wün-
sche ich ein gesegnetes und freudvol-
les Osterfest!

Euer Pfarrer Pawel ■ 

Rathaus Ebreichsdorf: Pfusch am Bau? Nein ... Stadtgemeinde Ebreichsdorf
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Ich wünsche, dass ihr glücklich seid, Sandra Sobhian

...dass ihr lacht, strahlt und euch 
freut, damit andere durch euch glück-
lich werden!

Diese Worte aus den Baha‘í Schrif-
ten gelten natürlich für jeden Tag, aber 
doch gibt es 4 Feiertage, die letzten 
Tage im Februar, die speziell dazu 
dienen, unseren Mitmenschen Freude 
zu bereiten. Besonders in einer her-
ausfordernden Zeit wie dieser, hat 
sich die Baha´‘i Gemeinde Gedan-
ken gemacht, wie man Gesichter und 
Herzen erhellen kann. Und so wurden 
nicht nur Lebensmittel gespendet, 
sondern auch auf zwei Spielplätzen 
in Ebreichsdorf und Oberwaltersdorf 
Luftballons verteilt. Die Kinder und 
Jugendlichen der Kinder- und Junio-

rengruppen haben 
mit Helium gefüllte 
Smiley Ballons ver-
schenkt, um Kin-
dern ein Lächeln 
ins Gesicht zu zau-
bern und Freude 
zu versprühen.

Im Anschluss 
an diese „Tage der 
Freude“ folgt die 
19 -tägige Fas-
tenzeit der Baha‘i, 
die mit dem „Naw 
Ruz Fest“ zu Frühlingsbeginn endet 
und heuer das Jahr 178 einleitet. 178-
ein Zeichen dafür wie frisch und zart 
dieser junge Glaube noch ist, ähnlich 

einem neuen Frühling, der frisches 
Leben und Licht ins Dunkel bringt.

www.bahai-ebreichsdorf.at ■ 

Planung · Neubau · Zubau 
· Sanierung · Bauführung

Betriebsring 23 | 2483 Ebreichsdorf 
Mobil: +43 676 4455662 

FN 425306a | www.romanbau.at
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Kennen Sie schon den SamLa in Ebreichsdorf?

Der SamLa bietet ein ständig wechselndes Sortiment von Möbeln, Spielsachen, 
Küchenutensilien, CDs, Schallplatten, Bildern, Bücher und vielem mehr. 

Finden Sie besondere Stücke, Antiquitäten und Kurioses in guter Qualität und 
vor allem zu leistbaren Preisen.

Helfen Sie mit der Wegwerfgesellschaft entgegenzuwirken und gut erhaltenen 
Waren ein zweites Leben zu schenken.

Sie brauchen keine Berechtigungskarte beim SamLa (im Gegensatz zum 
danebenliegenden Lebensmittelmarkt SaMa). Hier sind jung und alt, 
arm und reich, dick und dünn, groß und klein von nah und fern willkommen.

Öffnungszeiten 
Donnerstag 13:00-19:00 Uhr
Freitag  09:00-19:00 Uhr 
Samstag 09:00-13:00 Uhr

SamLa Ebreichsdorf
Wiener Neustädter Straße 20
2483 Ebreichsdorf

Bereichsleiter Herbert Willer
0664/884 67 660, samla@samariterbund.net 
www.samla.at, www.facebook.com/samariterladen

Besondere Termine beim Ebreichsdorf
Jeweils am ersten Wochenende des Monats findet ein spezieller Themen-Markt beim SamLa statt. 
Die aktuellen Termine finden Sie hier: 

1. – 3. April Kinderbücher-Markt
Finden Sie eine große Vielfalt an Kinder- und Jugendbüchern zum günstigen 
Einheitspreis von 1,- Euro. Zum Vorlesen, Selbstlesen oder Comic-Stöbern. 

29. April – 8. Mai Werkzeug-Markt
Beim SamLa gibt es Schrauben, Dübel, Schraubenzieher, Hammer, Zange, Bohr-
maschine, Schraubstock, Sortierfächer, Arbeitshandschuhe, Verteilersteckdosen, Lampen, 
Zeitschaltuhr – und vieles mehr, was das Heimwerker-Herz höher schlagen lässt. 

3. – 5. Juni Sommer-Sonne-Strand-Markt
Egal ob Schwimmflügel, Wasserball, Hängematte oder Schlafsack – beim SamLa ergattern 
Sie garantiert etwas, das Ihren Sommer erheitert. Und das wie immer zu günstigen Preisen. 

Das SamLa-Team freut sich auf Ihren Besuch!
Folgen Sie uns auch auf Facebook um keine Termine zu verpassen: www.facebook.com/samariterladen
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Der heurige Suppensonntag am 
7. März 2021 stand unter dem Motto 
„Teilen macht stark“.

Im Pandemie-Jahr wurden die ver-
schiedensten Suppen von uns Frauen 
der Pfarre in Gläsern zum Mitnehmen 
gegen eine Spende angeboten.

Dabei wird heuer das Frauenpro-
jekt AMOIXQUIC der Maya-Frauen in 
Guatemala unterstützt, damit sie ein 
selbstbestimmtes und finanziell unab-
hängiges Leben führen können. Sie 
werden in landwirtschaftlichen Lehr-
gängen im richtigen Umgang mit Bio-

Saatgut geschult, 
bekommen Tipps 
für den Anbau 
von heimischen 
Heilpflanzen und 
zur Kaninchen-
zucht.

In speziellen 
Kursen werden 
ihnen auch Tech-
niken vermittelt, 
wie sie Selbstver-
trauen gewinnen 
können.

Die Einnahmen der 
Spenden betrugen € 460,-

Herzlichen Dank dafür.
Annemarie Bauer
im Namen der Kfb ■ 

BERICHTE AUS DEN ORTSTEILEN

Suppensonntag in der Pfarre St. Andreas Ebreichsdorf 

Rastplatz beim „versunkenen Schloss“
Im letzten Jahr wurde 

auf Initiative der Dorfer-
neuerung Unterwaltersdorf 
im Zuge des Ferienspieles 
das „versunkenen Schloss“ 
zwischen Unterwaltersdorf 
und Schranawand an der 
Fischa freigelegt. Jetzt ist 
dort mit Unterstützung der 
Gemeinde ein zum Verwei-
len einladender Rastplatz 

entstanden, Bänke von der Dorfer-
neuerung, Info-Tafeln und Mistkübeln 
aufgestellt und Hackschnitzel auf-
gebracht. Danke an den Bauhof und 
Herrn Dietzer.

Noch ein Danke an die Gemeinde 
für die Sanierung/Aufschüttung des 
Spazierweges entlang der Fischa zwi-
schen Unterwaltersdorf und Schrana-
wand!

 Roswitha Jungmeister ■ 
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97 Jahre
Anna Lukas, Unterwaltersdorf
96 Jahre
Josefine Pelz, Unterwaltersdorf
95 Jahre
Dkfm. Othmar Grill, Ebreichsdorf
Johann Strebinger, Ebreichsdorf
93 Jahre
Ing. Hellmut Reiner, Ebreichsdorf

91 Jahre
Rosa Niebauer, Ebreichsdorf
90 Jahre
Rüdiger Erdei, Ebreichsdorf
Kurt Truhlarovsky, Weigelsdorf
Max Waser, Ebreichsdorf
80 Jahre
Margarethe Schmidt, Unterwaltersdorf

Herzliche Glückwünsche
an unsere Jubilare im März 2021

Herzlich
Willkommen 

Stolz dürfen wir euch unsere zwei Söhne 
vorstellen, die am 26.01.2021 auf die 
Welt gekommen sind. Sebastian wurde 
um 13:55 mit 40cm und 1.580g und 
Philipp um 13:56 mit 39cm und 1.270g 
geboren. Eure Eltern Sonja und Markus 
Stechauner freuen sich schon sehr auf 
die schönen Momente mit euch.

Goldene Hochzeit
Nikolina und Günter Klaubauf, Ebreichsdorf

Ortsgruppe Ebreichsdorf

gratuliert zum Geburtstag
im April 2021:

Fr. Annemarie Wallner 70 Jahre
Hr. Edmund Peterzelka 80 Jahre
Fr. Edda Dotti 81 Jahre
Fr. Christine Reim 82 Jahre
Fr. Hermine Seis 86 Jahre
Hr. Oskar Barborik 87 Jahre
Hr. Josef Halper 87 Jahre

VIER SIND STADT

Mit traurigem Herzen gebe ich Euch die Nachricht bekannt, dass 
G.R. Pfarrer i.R. Bruno Layr 

(Altpfarrer von Ebreichsdorf, von 1972 bis 1986) 
am Donnerstag, 11.03.2021 im Spital Mödling verstorben ist.

Die Kirche verliert mit Bruno einen wahren und treuen Seelsorger, wir aber 
einen geliebten Menschen der für unser Leben eine Bereicherung war. Die 
Heilige Messe wird für Bruno in der Pfarrkirche Ebreichsdorf am 6. Mai um 
18:30 Uhr gefeiert.

Lieber Bruno – ruhe in Frieden!  Dein Nachfolger – Pawel

Unser kleines Wunder ist da!
Am 22.02.2021 erblickte Marilou das 
Licht der Welt. 
Ihre stolzen und glücklichen Eltern, 
Magdalena & Stefan Wenk
aus Weigelsdorf 

Mehr tagesaktuelle Nachrichten und 
zusätzliche Termine finden Sie 

auf unserer Homepage:

Ebreichsdorf im Internet

www.ebreichsdorf.gv.at




